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Vorwort

D er 2. Teil von „Buchführung leicht gem acht” führt den Schüler 
system atisch  in die Buchführungs p r a x i s ein. Buchführungsform en, 
die heute kaum  noch Vorkommen, konnten  darin  keinen  Platz 
m ehr finden.

A lle Fragen, die sich aus dem  K ontenrahm en ergeben, w urden  sow eit 
berücksichtig t, als sie für die Schulpraxis von Bedeutung sind. Im e in ­
zelnen haben w ir uns durch H inw eise des R eichskuratorium s für W irt­
schaftlichkeit sow ie der W irtschaftsgruppen  le iten  lassen. Für säm t­
liche G eschäftsgänge sind die K ontenpläne angegeben.

Die Buchführung nach den M indestanforderungen, die für den größten 
Teil der E inzelhandelsgeschäfte m aßgebend ist, haben w ir bew ußt an 
den Schluß des Buches gebracht, w eil sie von dem  geschlossenen 
System  der doppelten  Buchführung abw eicht und an d ieser Stelle 
keine w esentlichen Schw ierigkeiten  m ehr bereitet.

Die D urchschreibebuchführung, der in Zukunft eine w eit größere Be­
deutung  zukom m en w ird als bisher, w ird  zw eckm äßig an H and von 
Belegsam m lungen geübt. Deshalb blieb die E inführung in die D urch­
schreibebuchführung dem  3. Teil Vorbehalten.

Für den vorliegenden  2. Teil ist ein  A rbeitsheft für die Schüler vom 
V erlag  zu beziehen.

G o c h ,  im M ärz 1939
D i e  V e r f a s s e r
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Das amerikanische Journal
Im 1. Teil dieses Buchführungsbuches haben  w ir die ita lien ische Buchführung 
kennengelern t. Bei der einfachen ita lien ischen  Form  w urde nu r ein G rund­
buch geführt, bei der verbesserten  ita lien ischen  Form  dagegen zwei G rund­
bücher. Im m er m ußte vom  G rundbuch in das. H auptbuch übertragen  w erden. 
Diese ü b ertrag u n g sa rb e it m öchte H err Stark, der B uchhalter der Firma 
M usterm ann, verm eiden; denn sie m acht ihm viel zu schaffen. Deshalb ha t 
e r seinem  B etriebsführer w iederholt em pfohlen, die am erikanische Buch­
führung einzuführen. Er freu t sich, daß er H errn  M usterm ann, der anfangs 
noch versch iedene Einw endungen gem acht hat, je tz t von den V orzügen der 
am erikanischen  Form  überzeugt hat:

1. Sie spart Zeit, w eil Grundbuch und Hauptbuch vereinigt sind 
und jede übertragungsarbeit wegfällt;

2. der Buchungssatz wird überflüssig, w eil gleich auf Hauptbuch­
konten gebucht wird;

3. sie ist stets auf dem laufenden und erleichtert die Kontrolle.

Um Platz zu sparen, rich te t m an für das Eröffnungsbilanz- und Schlußbilanz­
konto eine gem einsam e Spalte ein. Es em pfiehlt sich, das Eröffnungsbilanz­
konto sofort abzuschließen, da m an sonst die Posten des Eröffnungsbilanz­
kontos zu denen  des Schlußbilanzkontos addieren  m üßte. W arum  darf der 
erste  Posten der B etragsspalte  in diesem  Falle n ich t m itaddiert w erden? 
(s. S. 6/7!)

Probe: Summe der | Summe der 1 _  Summe der
Sollspalten  j H abenspalten  | B etragsspalte

Es em pfiehlt sich auch hier, nach* den V orbereitenden  A bschlußbuchungen 
eine Probebilanz aufzustellen!

Zunächst eine k leine V orübung im am erikanischen Journal:

1 Die Firm a W alte r G rund hat am 1. 1. 19.. folgende Eröffnungsbilanz:

Aktiva Eröffnungsbilanz Passiva

03 G eschäftsaussta ttung  . 
10 F orderungen  . . . .
13 B a n k ................................
15 K a s s e ................................
30 W a r e n ...........................

M
. 1.250,— 
. 2.385,— 
. 5.875,— 

500,— 
. 6.212,—

08 K a p i ta l ...........................
17 V erb ind lichkeiten  . .

fflM,
. 13.255,— 
. 2.967,—

— 16.222,— 16.222,—

Fortsetzung s. S. 8!



6 Das amerikanische Journal

Amerikanisches
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Journal
15 K a sse 17 V e r ­
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30
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80  W a r e n ­
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93

V e r lu s t  u n d  G e w in n
94

Bilanz
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Kontenplan (Großhandel): 03 G eschäftsausstattung, 08 K apital, 10 For­
derungen, 13 Bank, 15 Kasse, 17 V erb indlichkeiten , 30 W areneinkauf, 50 Per­
sonalkosten, 51 M iete, 58 Allg. V erw altungskosten , 59 A bschreibungen,
80 W arenverkauf, 93 V erlu st und  Gewinn, 94 Bilanz.

1. W areneinkauf auf Z i e l ........................................................................... 510,—
2. B anküberw eisung an einen  L ie fe re r ...................................................... 325,—
3. B arverkauf von W a r e n ........................................................................... 180,—
4. Z ielverkauf von W aren  ............................................................................ 750,—
5. B anküberw eisung eines K u n d e n ..................... '.....................................150,—
6. L o h n z a h lu n g ........................................................................................... ..... 85,—
7. W areneinkauf auf Z i e l ...........................................................................  655,—
8. Z i e l v e r k a u f ........................................................................................... ..... 435,—
9. B arzahlung für Porti und D r u c k s a c h e n ........................................... 40,—

10. B anküberw eisung eines K u n d e n ........................................................... 170,—
11. B arzahlung der M iete für die G e sc h ä fts rä u m e ................................ 150,—

Vorbereitende Abschlußbuchungen:
1. A bschreibung von der G eschäftsausstattung  l°/o.
2. Ü bertragung der V erkäufe zu E instandspreisen  (W arenbest. 6.500,— 0tM).

Die Bilanz eines G roßhandelsgeschäftes, die nach den V orschriften  über die 
B i l a n z g l i e d e r u n g  f ü r  A k t i e n g e s e l l s c h a f t e n  aufgestellt 
ist, s ieh t so aus:
Aktiva Bilanz vom 31. Dezember 1 9 . .  Passiva

I. A nlageverm ögen
00 B ebaute G rundstücke .
02 F u h r p a r k .....................
03 B etriebs- und Ge­

schäftsaussta ttung  . .
II. U m laufsverm ögen

10 Forderungen  . . . .
13 B ankguthaben . . .
14 W e c h s e l .....................
150 K a s s e ..........................
151 Postscheckguthaben  . 
30 W a r e n ...........................

41.000, —
8.300, —

6.200,—

13.500,—
4.000,—
4.200,—
1.250,—
2.300, —

20.000, —

I. 08 E igenkapita l . . . .
II. V erb ind lichkeiten

07 H ypothekenschu lden
17 V erb ind lichkeiten  

auf G rund  von  W a­
ren lieferungen  . . .

18 Schuldw echsel . . .
1 9  Sonstige V erb ind lich ­

k e iten  ...........................

63.000, —

18.000, —

11.250,—
6.800,—

1.700,—

100.750,— 100.750,—

Anfangsbestände der Firma Mustermann:
Betriebs- und G eschäftsausstattung  1.400,— 0i4i, Forderüngen 12.800,— 0Ui, 
B ankguthaben 5.300,— 01M>, K asse 600,— 0141, W aren  14.200,— <^M, V erb ind­
lichkeiten  4.800,—- 0bJt.

Kontenplan w ie in ü . 1, außer 59 A bschreibungen, dazu 16 Privat.
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Geschäftsfreunde:
1. K u n d e n
Joh. M unk, B ayreuth  . . 5.240,—
Peter Freund, h ier . . . 4.760,—
Sachs & M aus, W ürzburg  . 2.800,—-

2. L i e f e r e r  M
Ludwig Bracht, D arm stadt 3.530,- 
Fuchs & Sohn, Schw einfurt 1.270,-

G eschäftsvorfälle:
M onat M ai M

2. Ludw. Bracht sendet W a r e n ................................................................  2.600,—
3. Joh. M unk überw eist für R echnung Nr. 76 ...................................... 830,—
4. W irzah len  für Fernsprechgebühren  und sonstige V erw altungs­

kosten  b a r ................................................................................................. 82,—
6. P. Freund erhält W aren ,_ AR 82 ...........................................................  1.640,—
8. W ir kaufen  W are gegen b a r ................................................................  360,—
9. W ir heben von der Bank a b ................................................................. 500,—

10. Fuchs & Sohn erhalten  durch die Bank für Rechnung 216 . 1.100,—
12. D er G eschäftsinhaber entnim m t der K a s s e ................................  250,—
13. Sachs & M aus erhalten  W aren, AR 83 ...........................................  2.120,—
15. P. F reund zahlt bar für AR 78 ...........................................................  745,—
16. W ir kaufen  Bürom öbel gegen b a r ...................................................... 260,—-
18. Die Löhne w erden  g e z a h l t ................................................................. 246,-^-
20. W ir liefern an Joh. M unk 1t. AR 84 ................................................  940,—
22. Ludwig B racht erhält durch die Bank für Rechnung 522 . . . 3.400,—-
24. An den H aushalt des Inhabers w erden W aren  abgegeben . . 85,—
25. Fuchs & Sohn liefern W a r e ................................................................  4.430,—
27. Sachs & M aus überw eisen  für AR 74 ..............................................  2.900,—
30. W ir überw eisen  für M i e t e ................................................ .....  120,—

Schlußbestände: W aren  17.537,—

Vorbereitende Abschlußbuchungen: 1. Ü bertragung der P rivaten tnahm en 
auf K apital, 2. Ü bertragung der V erkäufe zu Einstandspreisen.

W irtschaftlichkeitsrechnung
1. W ie hoch ist der Reingew inn dieses M onats, wie 

hoch das A nfangskapital? Errechne den H undertsatz!

2. W ie hoch w äre dem nach der H undertsatz der Kapital­
verzinsung für 1 Jahr?
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Amerikanisches Journal mit Spalte „Verschiedene"
M üssen in einem  B etriebe 
v iele K onten geführt w erden, 
so lassen  sie sich n ich t gut 
alle nebeneinander anordnen.
Denn w enn m an das tun 
w ollte, w ürde das Jou rnal zu 
lang  w erden, und der geplagte 
B uchhalter m üßte dauernd  an 
dem  Jou rnal entlanglaufen, 
um die B uchungen auf den versch iedenen  K onten ausführen zu können. Die 
m eisten Jou rnale  beschränken  sich daher auf 12— 14 Konten. O skar S tark 
muß je tz t eigentlich  ein Jou rnal mit 17 K onten haben, w eil er noch 3 w eitere  
K onten einzurichten  hat. Er m öchte aber m it 14-K ontenspalten  auskom m en. 
Da er ein M ann ist, der sich zu helfen weiß, führt er 3 K onten zusam m en in 
einer Spalte und überschreib t sie mit „V erschiedene". D afür sucht er sich 
natü rlich  K onten aus, die w enig Umsatz haben: 1. M iete, 2. S teuern, 3. A b­
schreibungen. Ferner führt er die K undenskonti und L iefererskonti in einer 
gem einsam en Spalte.

Name, O rt und  G egenständ V ersch
Soll

iedene
Haben

K onten-
Nr.

M ie tz a h lu n g .....................................
Ü berw eisung der U m satzsteuer 
A b s c h r e ib u n g ................................

160,— 
130,— 

48,—

51
52 
59

(Beim A b s c h lu ß :) ...........................
A ufw endungen ................................

338,—
338,—

I  V or dem  A bschluß w erden die Posten der Spalte „V erschiedene" aus- 
•  gezogen und die K onten einzeln aufgestellt.

3 Betriebs- und G eschäftsausstattung  3.450,— ¿M , Forderungen 
31.716,— ORM, (Peter Schöndeling, Aschaffenburg, 8.475,— Ä ,  C hristian 
ö ch sn er, W ürzburg, 10.751,— 0ÜL, Schloß & Co., S tu ttgart, 12.490,— M ) ,  
B ankguthaben 12.128,— Kasse 1.027,— M ,  W aren  33.964,— 0MI, V er­
b ind lichkeiten  13.819,— £RM> (Erwin Kölbl, H eidelberg, 5.868,— 01M>, Gebr. 
Roth, F rankfurt a. M., 7.951,— 0UL).

Kontenplan (Großhandel, s. S. 62): 03, 08, 10, 13, 15, 16, 17, 30, 41, 48, 50, 
51, 52, 59, 80, 93, 94.
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UM,
1. P. Schöndeling überw eist für AR 165 ................................................  3.265,—
2. W ir überw eisen  die V orauszahlung für die U m satzsteuer . . 175,—
4. D er Inhaber entnim m t b a r ............................................................  150,—
6. W ir senden W are an Chr. ö c h sn e r  lt. AR 178 ................................  2.748,—
8. Gebr. Roth liefern  W a r e ....................................................................5.116,—-

10. W ir zahlen Löhne an den L agerarbeiter (für 14 Tage!) . . . 68,—
11. W ir überw eisen  an Gebr. Roth für Rechnung Nr. 29 4.557,— URAt

2°Io Skonto 93,— „ 4.650,—
12. Schloß & Co. e rhalten  W are lt. AR 179 ...........................................  1.805,—
14. W ir kaufen  eine Schreibm aschine gegen B ankscheck . . . .  380,—
16. Chr. ö c h sn e r  überw eist für AR 167 .....................  2.499,— UM

2°/o Skonto 51,— ,, 2.550,—
22. P. Schöndeling e rhält W are lt. AR 180 ...........................................  2.571,—
24. W ir zahlen  Löhne an den L a g e r a r b e i t e r ...................................... 68,—

W ir überw eisen  an E. Kölbl für R echnung 30 . . 1.839,— UM
V-h°lo Skonto 28,— „ 1.867,—

25. D er Inhaber entnim m t W are für den H a u s h a l t ...........................  50,—
27. E. Kölbl sendet W a r e ...........................................................................  2.200,—
28. Schloß & Co. überw eisen  für AR 168 ...................  1.584,— UM,

3%  Skonto 49,— „ 1.633,—
29. W ir verkaufen  W are gegen b a r ...................................................... 325,—
30. W ir überw eisen  für P r i v a t z w e c k e ........................................... .....  180,—
31. W ir zahlen  G e h a l t ................................................................................. 375,—-

Die M iete für die G eschäftsräum e w ird  überw iesen  . . . .  150,—

Schlußbestände: G eschäftsausstattung  7. l°/o A bschreibung,
W aren  35.250,— UM.

Vorbereitende Abschlußbuchungen:
1. A bschreibung von der G eschäftsausstattung,
2. Ü bertrag  der P rivaten tnahm en auf K apital,
3. Ü bertrag  der V erkäufe zu E instandspreisen.

W irtschaftlichkeitsrechnung

1. Errechne die K apitalverzinsung (wie S. 9)!
2. W ieviel R eingew inn steck t im W arenum satz (V erkaufspreis)?

Setze den Um satz gleich 100. W ie groß ist dann der Reingewinn? 
Diese Zahl nenn t man die Umsatzrentabilität.
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Geschäftsgänge nach dem Kontenrahmen für den
Einzelhandel

Der K ontenrahm en für den E inzelhandel un terscheidet sich in der H aup t­
sache von dem  des G roßhandels durch folgendes:
1. Die K onten der K ostenarten  sind in K lasse 4 un tergebrach t;
2. die F inanzkonten zeigen eine andere Reihenfolge;
3. die N achlässe (Skonti) sind n ich t über V erlust und G ew inn abzuschließen, 

sondern  über W areneinkauf; sie sind also bei der B erechnung des W aren ­
einstandspreises zu berücksich tigen  (s. E rläuterungen S. 65).

4 Anfangsbestände: G eschäftsausstattung 2.600,— 0IM,, K asse 460,—  0)M>, 
Sparkasse 3.100,— £RM,, Forderungen 366,— OftM, W aren  14.674,— 
K apital 14.300,— V erb ind lichkeiten  6.900,—

Kontenplan: 03 G eschäftsausstattung, 08 K apital, 10 Kasse, 12 Sparkasse, 
14 Forderungen, 16 V erb indlichkeiten , 19 Privat, 30 W areneinkauf, 38 N ach­
lässe, 47 A bschreibungen, 48 Sonstige G eschäftsausgaben, 80 W aren v er­
kauf, 93 V erlu st und  Gewinn, 94 Bilanz.

1. Z ielkauf von Josef B r e u e r .......................................................................  1.425,—
T a g e s lo su n g ......................................................................  328,

2. Zahlung für Porti lt. K a sse n b e ric h t.......................................................  3,—
Ü berw eisung an E. B a u m a n n ...........................................  637,—

2°/o Skonto 13,— ,, 650,—
T a g e s lo su n g .................................................................................................

3. E inzahlung bei der Sparkasse lt. K a sse n b e r ic h t...........................
P rivaten tnahm e lt. K a s s e n b e r ic h t ......................................................
Zahlung von G ustav Pump lt. K a s s e n b e r ic h t ................................
T a g e s lo s u n g .................................................................................................

4. E inw ickelpapier lt. K assenbericht • • , .................................
Ü berw eisung an H. F r e u n d l i e b ......................................313,60 SiM,

2°/o Skonto 6,40 ,,

339,—
800,—
100,—
56,—

410,—
24,—

320,—
Zielkauf von M ühlhoff & C o...................
Fernsprechgebühren  lt. K assenbericht 
T ageslosung . . . . . . . . . .  •

.216,— 
13,60 

316,—

Schlußbestände: G eschäftsausstattung  •/. l°/o A bschreibung, 
W aren  16.100,—-0)M.

Vorbereitende Abschlußbuchungen: 1. A bschreibung, 2. P rivat, 3. N achlässe.
4. V erkauf zu Einstandspreisen.
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Die Verrechnung des Unternehmerlohnes

Der U nternehm erlohn (Gehalt eines le itenden  A ngestellten) muß nach dem 
K ontenrahm en für den E inzelhandel m onatlich  dem  Personalkostenkonto  (40) 
b e laste t und dem  P rivatkonto  (19) gutgeschrieben  w erden. In ü . 4 w urde der 
E infachheit h a lber auf die V errechnung des U nternehm erlohnes verzichtet.
c;

Eine W oche in einem Einzelhandelsgeschäft:
Anfangsbestände: G eschäftsausstattung  4.120,— SM , Kasse 128,28 SM , For­
derungen  746,42 SM  (W. D euster 331,25 SM , H. Blume 142,90 SfUi, Emilie 
Brandes 272,57 SM), W aren  23.622,— SM - K apital 18.850,— SM , Bank­
schulden 3.368,— SM , V erbindlichkeiten  5.158,66 SM  (G ottschalk & Söhne 
3.118,38 SM , R henania GmbH. 2.040,28 SM ), Schuldw echsel 1.240,34 SM.

Kontenplan: w ie in  ü .  4, außer 48 Sonstige G eschäftsausgaben; dazu 17
Schuldw echsel, 40 Personalkosten, 41 M iete.
1- Bankauszug; Einlösung eines S c h u ld w e c h se ls ..................................  445,—-

K assenbericht: T a g e s l o s u n g ..................................................................... 514,25
2. R echnung Nr. 855 von G ottschalk  & S ö h n e ...................................... 583,15

Bankauszug: V ergütung  von W . D euster für AR 175 ...................... 200,—-
K assenbericht; P r iv a t e n tn a h m e ........................................................... 180,—

„ T a g e s l o s u n g ................................................   438,72
3. Brief von G ottschalk  & Söhne: G utschrift auf G rund unserer

M ängelrüge ( W a r e n e in k a u f ) ....................................................................... 22,15
K assenbericht: Einnahm e für gebrauchte  Toledow aage . . . .  115,—

„ T a g e s l o s u n g ................................................................. 496,40
4. B riefdurchschrift an G ottschalk  & Söhne: Zahlung für Rechnung

Nr. 826, Schuldw echsel Nr. 31 .....................................  300,— SM
B anküberw eisung 290,08 SSM +  2%  Skonto 5,92 SM  296,— ,, 596,—-
K assenbericht: B a n k e in z a h lu n g ...........................................................  1.000,—

,, T a g e s l o s u n g ..................................................................... 481,18
5. ,, M iete für G esch äftsräu m e .............................................180,—-

„ T a g e s l o s u n g ................................................................. 502,30
6- ,, Zahlung an R henania GmbH.

für Rechn. Nr. 126 805,10 SM, +  3°/o 24,90 SM  830,—
„ G ehalt für V e rk ä u fe rin ................................................ 90,—
„ T a g e s l o s u n g ................................................................. 562,—

V errechnung  des U nternehm erlohnes für diesen M onat . . . .  250,—•

Schlußbestände: G eschäftsausst. 7. 1% A bschreibung, W aren  21.800,—

Vorbereitende Abschlußbuchungen: 1. A bschreibungen, 2. Privat, 3. N ach­
lässe (W areneinkauf), 4. V erkauf zu E instandspreisen.
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Amerikanisches Journal mit Hauptbuch
In der Z eitschrift „Der fo rtschrittliche K auf­
m ann" h a t H err M usterm ann gelesen, daß m ar 
neben dem amerikanischen Journal noch ein be­
sonderes Hauptbuch führen kann. In diesem 
Falle führt m an das am erikanische Journal nui 
als Grundbuch, und zw ar nim m t es nur noch 
die,.L aufendenB uchungen" auf, die m an m onat­
lich gesam m elt (in e iner Summe) ins H auptbuch 
überträgt. Die Eröffnungsbuchungen, die Vor­
bereitenden Abschlußbuchungen und die Ab­
schlußbuchungen dagegen erscheinen  nichl 
m ehr im Journal, sondern  w erden  sofort in die 
Hauptbuchkonten eingetragen.

H errn  M usterm ann erschein t diese A rt sehr zweckm äßig, w eil sie die Um­
sätze der einzelnen Monate in jedem Hauptbuchkonto übersichtlich dar­
stellt. D eshalb führt er vom neuen G eschäftsjahr an neben  dem  am erika­
nischen Jou rn a l noch ein besonderes H auptbuch. Diese Form ist besonders 
dann zu em pfehlen, w enn viele  K onten u n te r „V ersch iedene" gefüh rt 
w erden m üssen.

Am 30. N ovem ber zeig t das K assenkonto (150) des H auptbuches folgende 
E intragungen:

Soll Haben

A nfangsbestand . . . . 965,—
Jan u ar ................................ 952,— 1.073,—
Februar ................................ 1.014,— 994,—
M ä r z ..................................... 1.033,— 1.056,—
A p r i l ...................................... 1.129,— 952,—
M a i ...................................... 856,— 789,—
J u n i ...................................... 914,— 876,—
J u l i ...........................  .* . 878,— 905,—
A u g u s t ................................ 980,— 868,—
S e p te m b e r ........................... 1.049,— 1.005,—
O k to b e r ................................ 963,— 921,—
N o v e m b e r ........................... 1.025,— 969,—
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A lle anderen  K onten w eisen  ähnliche E intragungen auf. Für sie sind h ie r nur 
die G esam tsum m en (A nfangsbestand +11 M onatsum sätze) angegeben:

03 Betriebs- u. G eschäftsausstattung
Soll

4.100,—
Haben

400,—
08 K a p i t a l ................................................ 1 39.800,—
10 F o r d e r u n g e n ...................................... 53.673,— 48.473,—
13 B a n k ...................................................... 28.840,— 24.660,—
14 W e c h s e l ................................................ 13.754,— 11.454,—
151 P o s t s c h e c k ................................ . . 19.977,— 19.057,—
16 P r i v a t ...................................................... 4.128,— l
17 V e r b in d l i c h k e i t e n ........................... 45.758,— 54.958,—
300 W a re n e in k a u f ...................................... 67.349,— f

304
41

672,—
426,—K u n d e n s k o n t i ...................................... l

48 L ie fe r e r s k o n t i ..................................... — ,— 1.002,—
50 P e r s o n a l k o s t e n ................................ 2.214,— 1 "
52 S t e u e r n ..................................... .....  • 1.513,— »
80 W a re n v e rk a u f ...................................... I 43.950,—

O  R i c h t e  e i n  H a u p t b u c h  e i n  und übertrage  die A ddition des 
K assenkontos und die angegebenen G esam tsum m en auf die en tsprechenden  
Konten!

F ü h r e  je tz t für den M onat D ezem ber e i n  a m e r i k a n i s c h e s  J o u r ­
n a l  (Keine A nfangsbestände vortragen!)!

F ü h r e  a u c h  e i n e  W a r e n k a r t e i !  (M uster s. S. 23!)

W arenbestand:

S e i d e V erk.-Preis

2.600 m R ohseide zu 3,— eRM*........................... 7.800,—- $Ml 3,50
1.400 m schw arze Seide zu 4,20 . . . 5.880,— ,, 5,—- ,,

500 m M antelseide zu 7,50 . . . .  3.750,— ,, 9,20 ,,

K u n s t s e i d e
8.200 m W aschseide zu 1,20 £RM>.....................  9.840,— 01M, 1,50
2.720 m Fu tterseide zu 1,50 ...................... 4.080,— ,, 1,80 ,,
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D ezem ber

1. E. Gosenbach, Remscheid, e rhält
300 m Rohseide z u ................................................3,50 S&i

50 m M antelseide z u .......................................... 9,20 ,, AR 286 1.510,—

2. G anzer & Co., W uppertal, senden
200 m schw arze Seide z u .....................................4,20 0)M>
100 m M antelseide z u .......................................... 7,50 „
500 m W aschseide z u ...........................................1,20 ,, ER 172 2.190,—
W ir zahlen F racht auf d iese S e n d u n g ................................................  38,—

4. Britz & Blau senden W echsel Nr. 56 ............................................... 950,—

6. W ir überw eisen  durch Postscheck an J. P. Bem berg für Rech­
nung Nr. 1214 ...................................................................... 740,— SRM,

■I. 2 /12°/o 18,50 „ 721,50^

7. Die U m satzsteuer w ird  durch die Bank ü b e rw ie se n .....................  280,—

9. Löhne w erden  g e z a h l t ......................................96,

13. E. G osenbach überw eist durch die Bank für AR 261 1.800,—  £RM>
•/. 2%  36,— „ 1.764,—

15. Britz & Blau erhalten
120 m schw arze Seide z u ................................ 5,— £RM>
50 m M antelseide z u ......................................9,20 „

200 m W aschseide zu ................................ 1,50 ,, AR 287 1.360,

17. W echsel Nr. 54 w ird  b a r e in g e lö s t......................................................  1.420,

18. W ir bringen zur B a n k ...........................................................................  1.200,

Frau M usterm ann e rhält für Privatzw ecke
10 m Rohseide z u ........................................... 3,— £RM>
4 m F utterseide z u ...........................................1,50 ,, AR 288 36,—

19. Löhne w erden g e z a h l t ...........................................................................  96,
22. Georg K rum bein überw eist auf Postscheckkonto  für AR 263

1.100,— M
•/. 2%  22,— „ 1.078,—

24. W ir e rhalten  von J. P. Bem berg
800 m W aschseide z u ......................................1,20 ¿ßM,
600 m Fu tterseide z u ......................................1,50 ,, ER 173 1.860,

24. F racht auf d iese S e n d u n g ................................................................  44,

26. Die G ew erbesteuer w ird b ar b e z a h l t ................................................ 210,—
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28. G. K rum bein erhält
400 m Rohseide z u ........................................... 3,50
200 m schw arze Seide z u ................................ 5,—  ,,
300 m W aschseide z u ......................................1,50 ,, $M>
150 m Fu tterseide z u ......................................1,80 „ AR 289 3.120,—

30- Britz & Blau senden 20 m schw arze Seide zu 5,— SM  zurück
(betr. AR 287, V e rk a u fs k o n to !) ........................................................... 100,—

A d d i e r e  d i e  S p a l t e n  d e s  J o u r n a l s  ( P r o b e ! )  u n d  ü b e r ­
t r a g e  d i e  D e z e m b e r u  m s ä t z e  i n s  H a u p t b u c h !

Warenbestand:
S e i d e

R ohseide 1.890 m z u ...........................................................
Schw arze Seide 1.300 m z u ................................................
M antelseide 500 m z u ......................................................

K u n s t s e i d e
W aschseide 9.000 m z u ......................................................
Fu tterseide 3.166 m z u ......................................................

Die A bschreibung auf G eschäftsausstattung  b e träg t 10%.

Vorbereitende Abschlußbuchungen (nur im H auptbuch!):
1. A bschreibung
2. P rivaten tnahm en
3. U m buchung der F rachten  auf W areneinkauf
4. Ü bertragung der V erkäufe zu E instandspreisen  

(Bei der E rrechnung der E instandspreise m üssen die F rachten  b erü ck ­
sich tig t w erden.)

Abschlußarbeiten:
1. Stelle die Probebilanz auf!
2. Schließe die H auptbuchkonten  ab!

Wirtschaftlichkeitsrechnung
1. Errechne die U m satzren tab ilitä t (s. S. 11)!
2. V ergleiche die V erkaufserlöse m it dem  E instandspreis der verkauften  

W are. D er U nterschied  ist der Rohgewinn.
(Einstandspreis +  Rohgew inn =  V erkaufspreis)
W ie hoch w äre der R ohgew innzuschlag auf einen E instandspreis von 
100 (K alkulationszuschlag)?

Arens-Straube, Buchführung leicht gemacht

SM  
■ 3,—
. 4,20
. 7,50

. 1,20 

. 1,50
0
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T abellenf ührung
mit mehreren Grundbüchern und Sammeljournal

Die Baustoffhandlung G roßklaus h a tte  ihre Buchführung b isher genau so 
eingerich tet w ie M usterm anns. Durch den w irtschaftlichen  A ufschw ung, den 
das Baugew erbe seit der M achtübernahm e genom m en hat, ist der Betrieb 
so um fangreich gew orden, daß diese Form nicht m ehr ausreicht. D er O ber­
buchhalter Aufferm ann hä lt es daher für notw endig, das eine Jou rnal in 
m ehrere  G rundbücher aufzuteilen, um versch iedene B uchhalter an  den e in ­
zelnen Büchern beschäftigen zu können.
Er b ring t zunächst alle K assenfälle in ein besonderes Kassenbuch, das auch 
in Tabellenförm  geführt w ird  (s. M uster!). V or allem  aber kom m t es ihm 
darauf an, die W areneinkäufe und -v erk au fe  gesondert darzustellen . Deshalb 
rich te t er als w eitere  G rundbücher ein Einkaufs- und ein Verkaufsbuch ein 
(s. M uster!). A lle G eschäftsvorfälle, die w eder die Kasse noch den W aren ­
eingang bzw. -ausgang betreffen, b leiben w ie b isher in dem am erikanischen 
Journal. (Nur Laufende Buchungen!)

Kassenbuch in Tabellenform

D at. T e x t
Bel.-
N r.

E in­
n a h m e n W a re n

F o r­
d e ru n g .

A u s ­
g a b e n V

er
­

bi
nd

li
ch

­
k

ei
te

n

P
ri

va
t

B
an

k

P
er

so
n.

- 
K

os
te

n

A
U

g.
V

er
w

.-
K

os
te

n

1.1. A nfangsbestand  . 8 7 5 , —

2 . 1. W arenverkau f K 1 122,50 122,50
2 . 1 . Zahlg. a. W. Kühn K 2 6 5 0 , — 650,—
3. 1. ,, v. H. K raus K 3 238,— 2 3 8 , —

H aben Soll

Einkaufsbuch Monat Januar

Auftrags- Liefer- Beleg M
Datum Datum

21. 12. 2. H ans Berger, R o s e n h e im ........................... ER 183 1.032,—

27. 12. 4. O tto  Schöffel & Cr>., M ünchen . . . ER 184 815,20

Das V erkaufsbuch  is t genau  so au fgete ilt w ie das E inkaufsbuch.

Am M onatsende w erden  die Spalten des K assenbuches aufaddiert. Der An­
fangsbestand darf nicht mitaddiert werden, da alle A nfangsbestände auf 
G rund der Inven tu r sofort auf die H auptbuchkonten  übernom m en w erden.
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Ebenso w erden  die Spalten des Tagebuches aufaddiert. Die A ddition des 
E inkaufsbuches bedeu tet: W areneinkauf Soll, Verbindlichkeiten Haben; die 
A ddition des V erkaufsbuches: Forderungen Soll, Warenverkauf Haben.
Damit die H auptbuchkonten  nicht zu unübersich tlich  w erden, sollen sie im 
Soll und H aben m onatlich nur eine E intragung bekom m en. D eshalb m üssen 
w ir die A dditionen der 4 G rundbücher erst „ s a m m e l n " ,  ehe w ir ins H aup t­
buch übertragen . (V orbereitende A bschlußbuchungen und A bschluß nur 
im H auptbuch!)

A uszug aus dem  Sammelbuch in Tabellenform

Januar 19 . . . Kasse Bank W arenverkauf Forderungen

Umsätze des Kassenbuches . 2 .744 - 1.734,- 1.000,- 816,- 1.928,-
rr fi Einkaufsbuches 
.. „ Verkaufsbuches 

„ Tagebuches . . 2.832,- 3.774,-
3.738,- 3.738,-

2.100,-

2.744,- 1.734,- 3.832,- 3.774 - 4.554,- 3.738,- 4.028,-

Kassenbuch Einkaufsbuch Verkaufsbuch Journal

Sammeljournal

Eröffnungs-Bilanz

Y
Hauptbuch

Probebilanz

>
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1  Kassenbuch, Einkaufs- und V erkaufsbuch sind genau so einzurichten,

Bank, Postscheck, Forderungen, Fuhrpark , V erbindlichkeiten , Sonstige V er-

«

w ie es auf Seite 18 gezeigt ist.
Das Jou rnal en thält 9 Spalten:
Bank, Postscheck, Forderungen, Fuhrpark , V erbindlichkeiten , Sonst 
b indlichkeiten , K undenskonti, L iefererskonti, Privat.
A nfangsbestände: SM,

Betriebs- und G eschäftsausstattung  . . . . .  2.300,—

Kontenplan (Großhandel): Stelle den K ontenplan  nach dem  K ontenrahm en
S. 62/63 auf. Er en thält außer den bere its  genannten  K onten noch A b­
schreibungen, V erlust und G ew inn und Jahresb ilanz.
K u n d e n :  SM. L i e f e r e r  :
H erbert W olters, h ier . . 2.375,— K urt K raut & C o...................4.164,—
K rebs& Co., B raunschw eig 1.916,— Pesch & H einkel . . . .  2.636,—
G. Keller, S taßfurt . . . 1.409,—
G eschäftsvorfälle :

1. H erbert W olters überw eist auf B an k k o n to ...................................... 720,—
2. Pesch & H einkel senden

30 cbm oberrhein isches geflößtes Ta/Fi Bauholz zu 48,— SM
Ziel 2 M onate, 14 Tage 2%, ER 65 ................................................  1.440,—

3. Der Inhaber entnim m t b a r ................................................................  280,—
5. W ir verkaufen  an G. K eller

10.000 V erb lendklinker, I. Sorte Reichsform at, zu 40, — SM  
das Tausend,
Ziel 2 M onate, 30 Tage 2°/o, AR 39 ................................................  400,—

8. W ir zahlen für B ürobedarf b a r ...........................................................  '27 ,
9. W ir überw eisen  ar. K raut & C o.-durch Postscheck für ER 60

700,70 S/Ui
2°/o Skonto 14,30 ,, 715,—

11. W ir verkaufen  gegen b ar 90 Sack Zem ent zu . . 2,50 MM 225,—
12. W ir kaufen von K raut & Co.

500 Sack Zem ent zu 2,10 SM
Ziel 2 M onate, 30 Tage 2°/o, ER 66 . 1.050,—
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MM
14. W ir zahlen  für L ö h n e ...........................................................................  162,__
15. W ir verkaufen  an H. W olters

20.000 H in terlegerste ine zu 28,— MM das Tausend,
Ziel 2 M onate, 30 Tage 2%, AR 40 ................................................  560,—

15. K rebs & Co. zahlen bar für AR 32 ........................... 1.136,80 MM
2%  Skonto 23,20 „ 1.160,—

17. W ir zahlen auf Bankkonto e i n ...................................................... 1.500,—
19. H. W olters überw eist durch  Postscheck für AR 34 .....................  680,—•
20. W ir kaufen von K raut & Co.

30.000 V erb lendklinker, Reichsform at, zu 36,— MM das Tausend
Ziel 2 M onate, 30 Tage 2%, ER 67 ...................................................... 1.080,—•

22. Pesch & H einkel erhalten  durch B anküberw eisung für ER 62 . 1.670,—
23! W ir verkau fen  gegen bar

12 cbm oberrheinisches geflößtes Ta/Fi Bauholz zu 60,— MM 720,—-
24. W ir überw eisen  die E inkom m ensteuer durch Postscheck

( P r i v a t ) ......................................................................................>. . . 147,—
26. G. K eller zah lt b a r für AR 3 3 ...........................................................  615,—
27. W ir verkau fen  an Krebs & Co.

41.000 V erblendklinker, I. Sorte Reichsform at, zu 40,— MAt 
das Tausend,
Ziel 2 M onate, 30 Tage 2%, AR 42 ................................................  1.640,—-

28. W ir bringen  zur B a n k ...........................................................................  1.000,—-
30. W ir kaufen einen Lieferw agen „Blitz" und zahlen  1.500,— MM

d u rc h  B a n k s c h e c k  a n  (R est: S o n s t ig e  V e rb in d l ic h k e i te n )  . . 4 .200,—•

31. Pesch& H einkel e rhalten  bar für ER 64  .....................................  810,—•

W arenbestand  9.820,— MM,, A bschreibung von der E inrichtung 1%.

W ie heißen die 3 Vorbereitenden Abschlußbuchungen? Sie sind ebenso wie 
die A bschlußbuchungen nur im Hauptbuch vorzunehm en!

W irtschaftlichkeitsrechnung
1. Errechne den K alkulationszuschlag (s. S. 17!)!
2. Um den S elbstkostenpreis zu errechnen, muß m an w issen, w ie hoch 

die gesam ten H andlungskosten  sind. Es ist üblich, die H andlungs­
kosten  in einem  H undertsatz zum E instandspreis der verkauften  W are 
zu schlagen (Einstandspreis +  H andlungskosten  =  Selbstkostenpreis). 
E rrechne den Handlungskostenzuschlag in einem  H undertsatz  vom 
E instandspreis der verkau ften  W are!
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Die Nebenbücher
Die doppelte B uchführung ste llt einen  geschlossenen Kreis dar, in  dem  der 
Buchungsstoff von der Eröffnungsbilanz zur Schlußbilanz läuft. Zur sy ste ­
m atischen doppelten  V erbuchung aller G eschäftsvorfälle innerhalb  dieses 
K reislaufes sind erforderlich:

1) das Inventar- und Bilanzbuch,
2) die G rundbücher,
3) das H auptbuch.

Kundenkarte

Warenkarte

Wechselbuch

D aneben benö tig t der Kaufm ann aber noch Bücher, um E inzelheiten  au s­
führlich darzustellen. Ein solches Buch ist z. B. das Geschäitsfreundebuch 
(s. Teil I, S. 52!). A uch für die V errechnung  der W arenm engen  und der 
einzelnen W arensorten  rich te t man ein besonderes Buch ein, das W aren­
oder Lagerbuch. D adurch w ird es möglich, den Umsatz und den Bestand 
der einzelnen W aren  jederzeit festzustellen. G leichzeitig dient es auch 
der K ontrolle:

Eingang

Nr.
E ingegangen Betrag V erfall B ezogener Z ahlungs

am von

67 4. M ai B. B randt 780,— 15. Ju li „Ranko" GmbH. N ürnbei

68 16. " Flaum  & Co. 2215,— 20. " J. Gödde H eidelb
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D iebstähle und V erun treuungen  können le ich t festgestellt w erden. Belege 
für die E intragung sind vor allem  Eingangs- und A usgangsrechnungen, 
Empfangs- und Lieferscheine. M eist ist auch die Führung besonderer Besitz- 
Wechsel- und Schuldwechselbücher üblich, aus denen m an alle Einzel­
heiten  über Betrag, V erfalltag, Zahlungsort usw. ersehen  kann. W ichtig  
ist besonders, daß die genauen Fälligkeitsterm ine und die N am en der am 
W echselverkeh r be te ilig ten  Personen festgehalten  w erden.
Diese B ücher gehören n icht zu den System büchern  der doppelten  Buch­
führung; denn sie w erden  n e b e n  der eigentlichen Buchführung geführt. 
M an nenn t sie deshalb Neben- oder Hillsbücher. Der Name darf nicht da­
zu verleiten, zu glauben, sie seien unwichtig; te ilw eise  sind sie geradezu 
notw endig.
H eute verd räng t die W aren k arte  ebenso das W arenbuch  w ie die Kunden- 
und L iefererkarten  das G eschäftsfreundebuch.

W arenkarte Eiserner
Bestand

80

Karte

Nr. 17

19
Monat Tag L ie fe re r • K unden Beleg

Packu

Ein

ngen

Aus
Bestand Verkaufs-

Preis Bemerk.

2Jä/yiAjn/Y<. y f. 'T:{ p / f s i / n / j  7 t  'thvjHvrrku/i*- ' i S S .

7 e m

___ 4 -

3 'tn t /l/n r r A J I 7 5 ___ 3 3 0

u / m s s ___ an— p .— Ly / f  lA 'l' ^ JASt / LSVf -----------

'Qfi/Yt/i//?* 'Ify/nJbsiJj/A m .  ß k  T B , f - K Z O iy > o M O —

y t z '~7 i\y 4 i/v i 4  Ciß i/w r/1  f t / /!* * H R . W U M S . . . .

i^chselbuch Aus9ang
Ausstell

Aussteller
ung

Tag Ort
O rder

am
A usgegangen

an
Bemerkungen

G. Bohlm ann 

j F. W inkhaus

15. 4. 

20. 4.

N ürnbg.

Bingen

P. H enze 

eigene

9. 5. 

18. 5.

Th. Schw ack 

D resdner Bank 5%  D iskont
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Besondere  Bu chu ngs fä l l e  
Abgrenzungskonten

Das V ersandhaus G ebrüder V olkm ann h a t am 1. O ktober dieses Jah res sein 
50jähriges B estehen gefeiert. A lle G efolgschaftsm itglieder e rh ie lten  ein 
Jub iläum sgeschenk  in H öhe eines M onatsgehalts. Dafür ha t die Firm a 
3.000,— SM  ausgegeben. A ußerdem  w urde in diesem  Jah re  ein Luftschutz­
ke lle r gebaut, der 5.000,—- S&i gekoste t hat. W enn man den Reingew inn 
der Firm a V olkm ann m it dem  eines Betriebes vergleicht, der solche A uf­
w endungen n ich t gehabt hat, könnte  der E indruck entstehen, G ebrüder 
V olkm ann h ä tten  unw irtschaftlich  gearbeite t. Das ist aber offensichtlich 
n ich t der Fall; denn bei dem  Jubiläum sgeschenk  und dem  Luftschutzkeller 
handelt es sich um  einen  Aufw and, der m it der W irtschaftlichkeit des 
B etriebes n ichts zu tun  hat. Aufwendungen, die nicht durch den eigent­
lichen Zweck des Unternehmens veranlaßt sind, nennt man betriebs­
fremden Aufwand.
Um die betrieb liche  Leistung versch iedener U nternehm ungen m iteinander 
verg leichen  zu können, ist es notw endig, den betriebsfrem den A ufw and 
von dem  betrieb lichen  A ufw and zu trennen  und auf besonderen  K onten 
auszuw eisen. D asselbe gilt für betriebsfrem de Erträge, z. B. H aus- und 
G rundstückserträge. Der K o n t e n r a h m e n  sieht für außerordentliche 
und betriebsfrem de A ufw endungen und E rträge eine besondere K onten­
k lasse  vor, die K lasse 2: A bgrenzungskonten.

Auf die Abgrenzungskonten gehören  u n te r anderem  alle Schenkungen, 
Spenden, A ufw endungen für soziale E inrichtungen, w ie Zuschüsse zu KdF.- 
Fahrten, K am eradschaftsabende, Z insaufw endungen und -ertrage, H aus­
und G rundstücksaufw endungen und -ertrage.

Auf das Konto: Haus- und Grundstücksaufwendungen (23) kom m en alle 
A ufw endungen für e igene G rundstücke und G ebäude, z. B. Instandsetzung, 
S teuern  und A bgaben, auch die Hypothekenzinsen und Abschreibungen. 
Zu den Haus- und Grundstückserträgen (29) gehören  alle E rträge aus 
G ebäuden, z. B. M ieteinnahm en, aber auch der M ietwert der eignen  
Geschäftsräume; das ist der Betrag, den w ir sonst zahlen m üßten, w enn 
w ir kein  eigenes G ebäude hätten . (Gegenbuchung: 51 Miete!)

Ein Teil der betriebsfremden Aufwendungen gilt nach den S teuervo r­
schriften  als B etriebsausgaben und darf daher über Verlust und Gewinn 
abgebucht w erden, z. B. A ufw endungen für den zivilen Luftschutz, 
Jub iläum sgeschenke an G efolgschaftsm itglieder, Betriebsausflüge. D agegen 
gelten  Spenden zum WHW., zum Tag der Nationalen Solidarität, zur Adolf- 
Hitler-Spende n ich t als B etriebsausgaben. Sie m üssen daher über Privat­
konto abgeschlossen w erden.
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O  B e t r i e b l i c h e r  o d e r  b e t r i e b s f r e m d e r  A u f w a n d  
b z w .  E r t r a g ?  1. W ir zahlen M iete für die G eschäftsräum e. 2. Die 
M iete für die W ohnung des W erkm eisters w ird  mit dem  Lohn verrechnet.
3. Die B adeeinrichtung für die G efolgschaftsm itglieder w ird durch einen 
In sta lla teu r überholt. 4. W ir zahlen B eiträge für U nfallversicherung an 
die B erufsgenossenschaft. 5. Die Bank schreib t uns Zinsen für R eichs­
anleihe gut. 6. W ir überw eisen  dem  Sportverein  „V ik toria" einen Zuschuß 
zum 25. S tiftungsfest. 7. U nser Lieferer gew ährt uns einen M engenrabatt.

Lohn und Gehalt
Ewald R ichter ist seit längerer Zeit in 
der Lohnbuchhaltung der M aschinenfabrik 
W uchtig  & Co. tätig . Er kann  sich um  diese 
gutbezahlte Stelle bew erben, da er m it allen 
Fragen der Lohnbuchhaltung v e rtrau t ist. 

Das W ichtigste  aus der Lohnbuchhaltung kann  schon der jüngste  Stift be­
greifen: D er A ngestellte  K urt W itzei h a t im A pril ein M onatsgehalt von 
!42,— JM_ Er bekom m t aber nur 121,65 OM ausbezahlt; denn seine Abzüge 
be tragen  20,35 OM. Sie setzen sich aus folgenden Posten zusam m en:

A ußerdem  h a t der B etriebs­
führer noch für ihn zu zahlen:

Jüngerer
Lohnbuchhalter

bei hohem Gehalt gesucht. Angebote 
unt. 2516 a. d. Geschättsst. der Zeitung

1- Lohnsteuer....................... 8,— 0tt{
2- Versicherungsanteil am

S ozia lbeitrag ..................... 12,35 ,,
20,35 M

10.46
10.46
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Bei der Gehaltszahlung Ende April ist zu buchen:

500 G ehälter an 2 K onten
15 Kasse . ......................................
19 Sonstige V erb indlichkeiten  
502 Soziale A ufw endungen 
19 an Sonstige V erbindlichkeiten

121,65 01M,
20,35 „ 142 —

10,46 „

Der Betrag von 20,35 M l ist von uns einbehalten  w orden und muß an das 
F inanzam t und die K rankenkasse abgeführt w erden. Ebenso sind die 
sozialen A ufw endungen von 10,46 M l (Betrieblicher Aufwand) an die 
K rankenkasse abzuführen. Beide Posten stellen  also eine Schuld (V er­
bindlichkeit) dar.

Werden diese Beträge gezahlt, so ist zu buchen:
19 Sonstige V erb indlichkeiten  an Kasse, Bank oder Postscheck (30,81 M l\).

Vom 1. Ju li 1942 an ist die A rbeit in der Lohnbuchhaltung w esentlich  v e re in ­
facht w orden. Die frühere B ürgersteuer ist w eggefallen; dafür w urde die 
Lohnsteuer en tsprechend  erhöht.

A n Stelle der 3 Abzüge für K rankenkasse, R eichsstock für A rbeitseinsatz 
und Invaliden- bzw. A ngeste lltenversicherung  ist ein G e s a m t a b z u g  
getreten . D ieser ist aus T abellen zu entnehm en (s. S. 27!). Er b e träg t im 
N o r m a l f a l l e  9 , 3 8 %  des w irk lichen  A rbeitsverd ienstes. Der G esam t­
b e itrag  (V ersicherungsanteil und A rbeitgeberan te il b e träg t 5%  für K ranken­
kasse, 6,5% fü r den R eichsstock für A rbeitseinsatz  und 5,6%  für R enten­
versicherung, zusam m en 17,1%. Es b leiben also für den A rbeitgeber noch 
7,72 zu zahlen.

Den G esam tbetrag berechnest du zweckm äßig, in dem  du den V ersicherten ­
anteil m it 1,823 m alnim m st; denn 9,38 m al 1,823 =  17,1. Z iehst du nun den 
V ersichertenan te il vom G esam tbeitrag  ab, so e rhä ltst du den A rbeitgeber- 
anteil.
In unserem Beispiel auf der vorigen Seite ist für die Krankenkasse ein Satz von 4% zugrunde 
gelegt, weil das Gehalt in Krankheitsfällen für mehr als 2 Wochen weitergezahlt wird.

9 B u c h e  i n  d e n  K o n t e n :  Löhne, Kasse, Sonstige V erbindlich­
keiten , Soziale A ufw endungen, Bank! — Lohntag: 5. 7. 19 . .; Ü berw eisung 
der S teuern und B eiträge durch die Bank am  9. 7. 19 . .

Neuregelung ab 1. Juli 1942
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Lohnliste

N a m e Stunden
S tunden­

lohn
Brutto­

verd ienst
Lohn­
steuer

V ersicherten­
ante il

G esam t­
abzüge

A u s­
zahlung

48 -.40 ¥3,10 3,15 0.03 sxe 37.91
4J:Ci/rLd,

JkvMu/pj. "T&ha/yi/n, 48 -.40 43.20 0,65 4.03 u t 38.51
vwA.f Z'Jü'/yMii/r'

86.40 190 8.06 m 76.44

Die A nteile  des B etriebsführers für die beiden  G efolgschaftsm itglieder b e ­
betragen: 6,63 SM .
W e l c h e n  G e s a m t b e t r a g  h a t  d e r  B e t r i e b  a n  d i e
K r a n k e n k a s s e  zu ü b e r w e i s e n ?

Tabelle für Versichertenanteil und Lohnsteuer (Auszug)
Stufe Die S teuer b e träg t bei einem  A rbeitnehm er in

V er­
sich e rten ­

an te il
W ochen lohn

0U i

Steuer- S teu er­
gruppe

11
M i

Steuer-
gruppe

III
M i

Steuergruppe IV 
bei Kinderermäßigung für

gruppe
I

M i
1

Person
M i

2
Personen

M

3
Personen

M

3,35
mehr als bis 
35,40 — 36 — 2,25 1,70 1,25 0,60 0,10 —

3,41 36,--------36,60 2,40 1,80 1,25 0,65 0,15 —-

3,46 36,60 — 37,20 2,50 1,85 1,30 0,70 0,20 —

3,52 37,20 — 37,80 2,60 1,90 1,35 0,75 0,30 —

3,58 37,80 — 38,40 2,70 1,95 1,40 0,80 0,35 —

3,63 38,40 — 39,— 2,75 2,— 1,50 0,90 0,40 —

3,69 39,--------39,60 2,80 2,15 1,55 0,90 0,45 —

3,74 39,60 — 40,20 2,90 2,25 1,60 0,95 0,50 —

3,80 40,20 — 40,80 3,05 2,40 1,65 1,— 0,60

48
48

^ 0  F e r t i g e  e i n e  L o h n l i s t e  f ü r  f o l g e n d e  A r b e i t e r  a n  
M atth ias H erm sen, ledig,
G ustav Bruns, verh., 1 Kind,
H einrich W elbers, „ 3 Kinder,
B i l d e  d i e  B u c h u n g s s ä t z e !
\ \  Karl Pahl, jung verh., k inderlos,

Peter Sinzig, ,, 5 Kinder,
K aspar Bauer, ,, 3 Kinder,
F riedrich  Stock, ledig,

A rbeitsstunden  zu . 0,70 SM
M ■ 0,78 „

r r f f . 0,78 „

51 Stunden zu . . . 0,70 SM
51 „ „ • • . 0,80 „
48 ......................... . 0,80 „
48 . 0,70 „
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Steuern
Jed er vernünftige M ensch sieht ein, daß der S taat S teuern  erheben  muß, 
w enn er seine großen A ufgaben erfü llen  w ill. D aher w ird  heu te  jeder 
V olksgenosse gern zum gem einen W ohle beisteuern , zum al er die G ew iß­
heit hat, daß die S teuern  w irtschaftlich  trag b ar und gerecht v e rte ilt sind.

Die B uchführung muß so gesta lte t sein, 
daß die S teuern  ohne Schw ierigkeit e r­
m ittelt w erden  können. M an u n te r­
scheidet 2 G ruppen von Steuern:

1) B etriebssteuern,
2) Personensteuern .

1. Die Betriebssteuern
Die w ichtigsten  B etriebssteuern  sind die U m satzsteuer und die G ew erbe­
steuer.
a) Umsatzsteuer. Der Umsatzsteuer unterliegen Lieferungen und Leistungen 
des Unternehmens gegen Entgelt. A uch die Entnahm e von W aren  für den 
E igenverbrauch ist um satzsteuerpflichtig . Die U m satzsteuer b e träg t im a ll­
gem einen 2°/o. Sie ist e r m ä ß i g t  auf
1% für L ieferungen aus eigener landw irtschaftlicher Erzeugung und alle 

L ieferungen von G etreide, M ehl und Backw aren;
V2°/o für G roßhandelslieferungen.

S t e u e r f r e i  ist die Lieferung notw endiger Rohstoffe und H alberzeug­
nisse im G roßhandel, z. B. Baumwolle, Erze, M ehl und Gemüse. Ebenso ist 
die A usfuhr steuerfrei.

Die Umsatzsteuer wird berechnet vom Gesamtbetrag der v e r e i n n a h m -  
ten Entgelte. Auf A ntrag  kann  die S teuer auch nach den vere in  b a r  ten 
Entgelten (A usgangsrechnungen) b erechnet w erden. Sie muß v ie rte ljäh r­
lich oder m onatlich  im voraus an das F inanzam t gezahlt w erden.
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b) Gewerbesteuer. Die G ew erbesteuer w ird  berechnet nach dem G ew erbe­
e rtrag  und dem  G ew erbekapital. Sie w ird von den G em einden erhoben  
und ist v ie rte ljäh rlich  zu zahlen.
Um die G ew erbesteuer berechnen  zu können, benötig t m an den Steuer­
meßbetrag aus dem Gewerbeertrag und den Steuermeßbetrag aus dem  
Gewerbekapital.
D er S teuerm eßbetrag  aus dem  G e w e r b e e r t r a g  w ird folgenderm aßen 
berechnet:
Zu dem  Jah resgew inn  aus dem  G ew erbebetrieb  w erden  die H älfte der 
M iete und die Schuldzinsen zugeschlagen. Die Summe ist der G ew erbe­
e rtrag  (auf volle hundert Reichsm ark abrunden!).

Gewerbeertrag Steuermeßzahl Steuermeßbetrag

erste 1.200,— M nichts nichts
folgende 1.200,— „ 1% 12,—
folgende 1.200,— „ 2°/o 24,—
folgende 1.200,— „ 3°/o 36,—
usw. bis 5°/o %
Beispiel: G ew inn . . . .  3.200,— &IM, 1  von 1.200,— 0,—

+  V2 M iete . . . .  600,— ,, I  von 1.200,— 12,—
+  Schuldzinsen . . . 400,— ,, fl von 1.200,— 24, ■—

4.200,—■ 0RM, \  von 600,— 18,—
----- fl von 4.200,—- 54,—

D er S teuerm eßbetrag  aus dem  G ew erbeertrag  b e träg t dem nach 54,— $M,.
Der S teuerm eßbetrag  aus dem  G e w e r b e k a p i t a l  w ird folgender­
m aßen errechnet:
Der E inheitsw ert des B etriebes is t auf volle  1000,— SRM> abzurunden. H inzu­
gerechnet w erden die D auerschulden, abzuziehen ist der E inheitsw ert eines 
betriebseigenen  G rundstückes. D ieser B etrag ist das G ew erbekapital. 
2°/o h iervon  ergeben den S teuerm eßbetrag  aus dem G ew erbekapital.

Beispiel: E inheitsw ert des B e tr ie b e s ...................................... 40.000,— 9MI
D a u e rs c h u ld e n ...........................................................  10.000,— ,,

50.000,—
Kein eigenes G r u n d s tü c k ...................................... —,— ,,

50.000,— 0MI

Steuerm eßbetrag  aus dem  G ew erbekapital . . 100,— UM,
S teuerm eßbetrag  aus dem  G ew erbeertrag  . . 54,— M
Steuerm eßbetrag  aus dem  G ew erbekapital . . 100,— ,,
Einheitlicher S teu erm eß b etra g ........................... 154,—
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Auf diesen einheitlichen  S teuerm eßbetrag  ist der H ebesatz der G em einde 
anzuw enden. E rhebt die Gem einde 400°/o, so sind4m al 154,— =  616,— SftM,
G ew erbesteuer zu zahlen.

U m satzsteuer und G ew erbesteuer sind reine Betriebssteuern. Sie sind für 
den Betrieb K o s t e n  und daher über V erlust und G ew inn abzuschließen.

2. Die Personensteuern
H ierher gehören vor allem  die E inkom m ensteuer, B ürgersteuer, K irchen­
steuer und V erm ögenssteuer.

Bei der Bem essung der Einkommensteuer können vom  Einkom m en ab ­
gezogen w erden:
1) die W erbungskosten , d. h. A ufw endungen zur Erw erbung, Erhaltung und 

Sicherung von Einkünften;
2) Sonderausgaben, z. B. B eiträge zur K rankenkasse, P räm ienzahlung für 

Lebensversicherung.

Die Höhe der E inkom m ensteuer w ird  nach T abellen erm ittelt; sie ist eben ­
falls an das F inanzam t zu zahlen.

Die Bürgersteuer (an die G em einde zu zahlen!) rich te t sich nach dem  Ein­
kommen. Als Kirchensteuer w ird ein bestim m ter H undertsatz  der Ein­
kom m ensteuer erhoben. Die Verm ögenssteuer bem ißt sich nach dem W ert 
des V erm ögens (nach A bzug der Schulden). Für jedes Fam ilienm itglied 
b leiben 10.000,— M  steuerfrei.

Die Personensteuern sind n icht Kosten, sondern P r i v a t e n t n a h m e n .  
Sie sind daher über P rivatkonto  abzuschließen.

520 B etriebssteuerkonto 161 Personensteuerkonto

U m satzst. . . 280,— 
G ew erbest. . 126,— 

406,—

V erl. u. G.

/
406,— E ink 'steuer 206,— P rivat 311,—

V erm ög st. 105,—
406,— 311,— /  311,—

— /

/

93 V erlust- u.'fclewinnkonto 
_____________

B etriebsst. . 406,—

160 Privatkonto

Personenst. . 311,—
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12 V e r b u c h e  
a b !

i n H a u p t b u c h k o n t e n u n d s c h l i e ß e

1. Wi r  überw eisen  die E inkom m ensteuervorauszahlung . . . .  56,—
2. W ir le isten  die G ew erbesteuervorauszahlg . für das 2. V ierte ljah r 48,—
3. W ir zahlen 2°/o U m satzsteuer von einem  M onatsum satz von

5.380,— und V20/0 U m satzsteuer von einem  M onatsum satz
von 7.210,— ...........................................................................................  ?

13 Die Firm a K aspar W enk  betre ib t einen genehm igten G üterfern­
verkehr. Sie besitz t 2 Lastzüge und beschäftig t 3 K raftfahrer. Die Bilanz 
vom 1. Jan. 19 . . zeigt folgendes Bild:

A. Aktiva
I. A nlageverm ögen

1. Fuhr- und W a g e n p a r k ...........................................
II. U m laufsverm ögen

1. K a s s e ...........................................................................
2. Forderungen ...........................................................

m

56.000,—

900,—
2.300,—

59.200,—

B. Passiva
I. E igenkapital ................................................................ 49.560,—

II. V erb indlichkeiten
1. B a n k s c h u ld e n ........................................................... 3.600,—
2. S c h u ld w e c h se l........................................................... 6.000,—
3. Sonstige V e r b in d l ic h k e i te n ................................ 40,—

59.200,—

Konten: Kasse, Bank, Fuhr- und W agenpark , Forderungen, Schuldw echsel, 
Sonstige V erbindlichkeiten , Leistungskonto, Personalkosten, Soziale A uf­
w endungen, B etriebssteuern, Personensteuern , K osten des Fuhr- und W agen­
parks, M iete, A bschreibungen, Privat, K apital, V erlust und Gewinn, Bilanz.

Geschäftsvorfälle:
1. B anküberw eisung von Bloß & Co. für Rechnung Nr. 310 . 1.050,—
2. Barzahlung für T r e i b s t o f f ................................................................  460,—■
3. A usführung eines T ransportes gegen b a r ................................  300,—
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4. Ü berw eisung der M iete für G arage und Büro .....................
5. Lohnzahlung an unsere  K raftfahrer

Flamm, verh., 2 Kinder, 48 Stunden zu . . .  . 0,85 M i
Strunk, „ , 3 „ , 48 ,, ........................  0,85 ,,
Plank, ledig, —- ,, , 48 ,, , , . . . .  0,75 ,,
S telle die Lohnliste auf und berücksich tige auch die A nteile  
des Betriebsführers!

6. R echnungserteilung an versch iedene K unden für ausgeführte
F a h r t e n ......................................................................................................

7. Barspende zum „Tag der N ationalen  Solidarität" (Privat!) . .
8. U m satzsteuervorauszahlung für 1 M onat:

2%  von 3.600,—- 0 M I ......................................................72,—
G ew erbesteuer für V4 J a h r ...........................................48,— ,,
durch  Bank überw iesen.

9. E inlösung eines Schuldw echsels durch die B a n k .....................
10. A usführung eines T ransportes gegen b a r ................................
11. B anküberw eisung an das F inanzam t für Lohnsteuer und an

die Allg. O rtsk rankenkasse  für S o z ia lb e itr ä g e ...........................
12. B anküberw eisung von Gebr. B ertram  f. R echnung Nr. 312 . .
13. E inkom m ensteuervorauszahlung an das F inanzam t 80,— M i 

Zahlung der V erm ögenssteuer des G eschäftsinhabers
durch B a n k ü b e rw e is u n g ................................................ 30,— ,,

14. Zahlung für Treibstoff und R eparatu r des Lastw agens durch
die B a n k ........................................... .....................................................

15. R echnungserteilung an  versch iedene K u n d e n ...........................
16. P rivaten tnahm e des G e s c h ä f t s in h a b e r s .....................................
17. Lohnzahlung für die K raftfahrer w ie un te r Nr. 5.

Ä
185,—

1.500,—
100,—

120,—

2.500,—
220,—

38,75
400,—

110,—

585,— 
1.600,— 

180,—

Abschlußangaben:
A bschreibung auf Fuhr- und W agenpark  2% für diesen M onat.

Vorbereitende Abschlußbuchungen:
1. A bschreibung, 2. P ersonensteuern  auf P rivat, 3. Privatentnahm en.

W irtschaftlichkeitsrechnung

I I. W ie hoch ist die K apita lren tab ilität?

2. D rücke das V erhältn is der K osten zu den Leistungen in  einem  
H undertsatz  aus!
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Zweifelhafte Forderungen

Pech & Co. erhalten  A nfang O ktober die M itteilung, 

daß der Kunde Oberfaul, von dem  sie noch 1.200,— MM 

zu e rhalten  haben, in K onkurs gegangen ist.

W i e  b u c h e n  n u n  P e c h  & C o . ?

Da der W ert d ieser F orderung zw eifelhaft gew orden ist, lassen  sie den 
Posten n ich t auf dem  Forderungskonto  stehen, sondern bringen  ihn auf 
ein besonderes Konto: Zw eifelhafte Forderungen. Das geschieh t durch 
die Buchung:

101 Zweifelhafte Forderungen an 100 Forderungen 1.200,— MM.

D adurch w ird  erreicht, daß die zw eifelhaften F orderungen von den e in ­
w andfreien  F orderungen getrenn t und gesondert ausgew iesen w erden.

Bis zum Ende des Jah re s  haben  Pech & Co. von der Sache n ichts m ehr ge­
hört. W enn sie die zw eifelhafte F orderung  m it ihrem  vollen  W ert in die 
Bilanz einsetzen, dann ist der A ktivposten  „Zw eifelhafte Forderungen" zu 
hoch bew ertet. Um diesen Fehler zu berichtigen, b ringen  Pech & Co. den 
w ahrschein lichen  V erlu st als G egenposten auf die Passivseite  der Bilanz. 
Das so en tstehende Passivkonto  ist ein W ertberich tigungskon to  zu dem 
A ktivkonto  „Zw eifelhafte Forderungen". Es en tsteh t durch  die Buchung:

59 Abschreibungen an 090 W ertberichtigung für Forderungen 800,— MAL

In der Praxis ist es üblich, die zw eifelhaften F orderungen n ich t in  jedem  
einzelnen Falle, sondern erst am Ende des Jah res  von den einw andfreien  
F orderungen zu trennen. B u c h u n g ?  V on den zw eifelhaften  For­
derungen  schreib t m an dann einen bestim m ten H undertsatz (Erfahrungs­
satz!) für die voraussich tlichen  A usfälle ab. B u c h u n g ?

Arens-Straube, Buchführung leicht gemacht, 2. Teil 3
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Am Ende des G eschäftsjahres w ird  der 
w ahrschein liche V erlu st an  zw eifelhaften 
Forderungen als W ertberich tigung  auf die 
Passivseite  der Bilanz gebracht.

Wertberichtigungskonto

100 Forderungen

V ersch iedene 
K onten . 50.000,—

Forderung. 1.200,—•

59 A bschreibungen

W ertberich ti-V ersch iedene
K onten 30.000,— gungen 
Zw eifelhafte 
Forderung. ^.200,

//
/

//
101 Zweifelhaft,e/ Forderungen 
--------------------------- 71---------------------------------

800,—
\

X
090 W ertberich tigung  

für Forderungen \

A bschreibg. 800-

Forderungsbestand 20.000,— davon 1.200,— £RM, zweifelhafte Forderg. 
Abschreibung auf zweifelhafte Forderungen 6 6 -/3'’/0.

B u c h e  i n  H a u p t b u c h k o n t e n !

14 S tand der Forderungen  am 31. 12.: Soll 162.000,— H aben
138.000, —■ HMi. Zw eifelhafte Forderungen  2.600,— D avon sind abzu­
schreiben 50%.

15 S tand der Forderungen  am 31. 12.: Soll 224.000,— £RM,, H aben
182.000, — $M,. Zw eifelhafte Forderungen  =  10% der G esam tforderungen! 
davon A bschreibung 60%.
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1 6
hat

Das V ersandgeschäft H artm ut Koch (W irtschaftsgruppe Großhandel) 
am 31. 12. 19. . folgende Summenbilanz:

Kto.-Nr. M 0MI
02 Fuhr- und W a g e n p a r k ................................ 11.100,— i

03 G e s c h ä f ts a u s s ta ttu n g ..................................... 4.200,— 400,—
08 K a p i t a l ................................................................ 61.000,—
090 W ertberich tigung  für Forderungen . . . — , — l

100 Forderungen ...................................................... . 230.000,— 203.900,—
101 Zw eifelhafte F o r d e r u n g e n ........................... — , — r

13 B a n k ...................................................................... . 114.200, 95.700,—
150 Kasse ........................................................... 9.700, 9.100,—
151 P o s tsc h e c k ........................................................... . 168.800, 166.700,—
16 P r i v a t ................................................................. 1.800, r

17 V e rb in d l ic h k e i te n ........................................... . 170.000, 198.600,—
18 S c h u ld w e c h s e l ................................................ . 42.300, 53.000,—
30 W a r e n e i n k a u f ................................................ . 236.100,— f

50 P e r s o n a lk o s te n ................................................ 8.800,— t

51 M iete ................................................................ 3.600,— f

52 Steuern, A bgaben usw ..................................... 6.800,—
57 K osten des Fuhr- und W agenparks . . 1.700,— l

58 A llgem eine V erw altungskosten  . . . . 7.750,— 450,—
59 A b sc h re ib u n g e n ................................................ • l I

80 W a r e n v e r k a u f ................................................ • / 228.000,—

Abschlußangaben:
Von den F orderungen sind 2.100,— JM  zweifelhaft.
A bschreibungen: Fuhr- und W agenpark  20%

G eschäftsausstattung  10%>
Zw eifelhafte F orderungen 66% %

W arenbestand  42.400,— FftM.

Vorbereitende Abschlußbuchungen:
1. Zw eifelhafte Forderungen,
2. A bschreibungen,
3. Privatentnahm en,
4. W arenverkau f zu Einstandspreisen.

S t e l l e  n a c h  d e n  V o r b e r e i t e n d e n  A b s c h l u ß b u c h u n g e n  
z u n ä c h s t  e i n e  n e u e  S u m m e n b i l a n z  a u f !
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Abgrenzungsposten der Jahresrechnung
Der P rüfungsbericht des Landesfinanzam tes D üsseldorf über die Firm a 
G eratew ohl & Sohn en thält un te r anderem  folgenden Satz:

’’B e i  d e r  E r f o l g s r e c h n u n g  s i n d  in Z u k u n f t  
d i e  P o s t e n  d e r  R e c h n u n g s a b g r e n z u n g  z u  
b e r ü c k s i c h t i g e n .”

D e s h a l b  h e i ß t  e s  a u f p a s s e n !

1. Am 1. Ju li 1942 sind 200,—-01M, F euerversicherungspräm ie für die Zeit 
vom 1. Ju li 1942 bis 30. Jun i 1943 bezahlt worden.

Bisher h a t m an bei G eratew ohl & Sohn am 1. Ju li gebucht: 
Feuerversicherungspräm ien  an K a s s e ................................................  200,— SRM>

Der ganze Betrag w urde beim  A bschluß auf das V erlust- und G ew innkonto 
übertragen.

Um den A ufw and für das G eschäftsjahr 1942 richtig  zu erfassen, muß ein 
B etrag von 100,—  $M> aus der A ufw andrechnung dieses Jah res  h e rau s­
genom m en und dem folgenden Jah re  be laste t w erden. D adurch w ird  der 
Erfolg des Jah res  1942 von dem des Jah res  1943 genau a b g e g r e n z t .  
Das geschieht durch die Buchung:

A ktive A bgrenzungsposten  an F euerversicherungspräm ien  . . 100,— UM,

231 Feuerversicherungspräm ien

200,— 100,—

J/
100,—

/
93 V erlust- und Gewinn

092 A ktive A bgrenzungsposten

1 0 0 , - 1 100 ,—

1 ✓
/

/
/

/
94 Jahresb ilanz

Der Posten von 100,— M  ist eine Forderung des alten Jahres an das neue
und muß deshalb in der Bilanz auf der A ktivseite erscheinen. Bei der 
W iedereröffnung der K onten im neuen Jah r w ird  das Konto „A ktive A b­
grenzungsposten" w ieder be laste t und sofort über „Feuerversicherungs­
präm ien '' ausgeglichen. W i e  h e i ß t  d i e  B u c h u n g ?
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2. W ir bezahlen  die D ezem berm iete von 300,— 0U i e rst A nfang Januar.
Bei der Erfolgsrechnung des alten  Jah res  muß der M ietaufw and aber b e ­
rücksich tig t w erden, w eil sonst der R eingew inn um  300,— $M> zu hoch 
ausgew iesen  w ürde. Buchung:
M iete an  Passive A b g re n z u n g sp o s te n ................................................  300,— 0UI
Der Posten ste llt eine Schuld des alten Jahres an das neue dar und muß 
deshalb unter den Passiven der Bilanz erscheinen.

W irkung  in den H auptbuchkonten:
Altes Jahr

51 M iete 093 Passive A bgrenzungsposten

I 300,— 1 300,—

“ " K

93 V erlust upd  Gewinn 94 Schlußbilanz ^  v

300,— ! r 3Ö&,—

N e u e s Jahr
I
I

Kasse Passive A bgrenzungsposten  I

300,— < ---------------->300,— I
V

300,—

17 W i e  h e i ß e n  d i e  B u  c h  u  n  g  s s ä  t  z e  ?

100. - -----------------* lo o - 3 0 0 .-  *-------3 0 0 :

H err A ltjah r Herr Neujahr
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18 Bilde die
b u c h k o n t e n !

B u c h u n g s s ä t z e u n d  b u c h e i n  H a u p t -

1. Am 15. Dezem ber haben  w ir 1000 1 Benzin in unseren  B etriebstank füllen 
lassen  und dafür 280,— SM  bezahlt. Am 31. D ezem ber ste llen  w ir fest, 
daß noch für rund  180,— SM  Benzin vo rrä tig  ist, der dem alten  Jah re  
n ich t be laste t w erden  darf.
Das A ufw andkonto heißt: K osten des Fuhr- und W agenparks (57).

2. In diesem  Jah re  fällt der 31. 12. auf einen M ittw och. Die Löhne für die 
laufende W oche w erden  erst am Freitag, dem  2. Januar, gezahlt. Die 
Löhne für die Zeit vom  29.—31. D ezem ber in H öhe von 762,— SM, 
m üssen als A ufw and des a lten  Jah res  verrech n et w erden.

3. Am 30. 9. haben  w ir einem  G eschäftsfreund ein D arlehen von
10.000,—  SM  gegeben. Die Zinsen für das 1. Jah r in H öhe von 6%  
=  600,—-SM  haben  w ir sofort abgezogen und dem Konto Z inserträge (28) 
gutgeschrieben.

4. W ir haben  aus dem  alten  Ja h r  noch 375,— SM  M iete zu erhalten , die 
erst im Jan u ar eingeht. Konto: H aus- und G rundstückserträge (29).

19 Die G roßhandlung O tto Enselm ann hat am 31. 12. 19 , 
U m satzbilanz:

folgende

Kto.-Nr.
03 G e s c h ä f ts a u s s ta ttu n g .....................
08 K a p i t a l ................................................
095 A ktive A bgrenzungsposten
096 Passive A bgrenzungsposten
10 F o r d e r u n g e n ......................................
13 Bank ......................................................
14 W e c h s e l ...........................................
150 K a s s e ................................................
151 P o s tsc h e c k ...........................................
16 P r i v a t ................................................
17 V e rb in d l ic h k e i te n ...........................
18 S c h u ld w e c h s e l ................................
300 W a r e n e i n k a u f ................................
304 Frachten  ...........................................
50 P e r s o n a lk o s te n ................................
510 M i e t e ................................................
511 Sachkosten  für G eschäftsräum e .
52 S t e u e r n ................................................
58 A llgem eine V erw altungskosten  .
59 A b sc h re ib u n g e n ................................
80 W a r e n v e r k a u f ................................

7.605,—
SM

r

r 44.000,—
r

i
158.167,—

i

129.584,—
95.710,— 106.725,—
24.741,— 21.785,—
30.240,— 29.616,—

104.728,— 102.998,—
7.200,— r

102.721,— 123.927,—
18.400,— 25.184,—

160.138,— r

298,— —- r ---
12.720,— 241,—

1.440,—- f

1.700,— r

4.395,— i
7.501,— 375,—

—

r

153.269,—
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Abschlußangaben:

A bschreibung von der G eschäftsausstattung  8%>!
W arenbestand  41.500,— 0Mb.
In  dem  Posten von 1.700,— 0Mb auf dem  Konto Sachkosten  für G eschäfts­
räum e stecken  600,— 0Mb für Kohlen, die erst im neuen  R echnungsjahr v e r­
b rauch t w erden.

Noch zu zahlende B etriebssteuern  356,— 0Mb.

Vorbereitende Abschlußbuchungen:

1. A bschreibung, 2. Privat, 3. A bgrenzungsposten  der Jahresrechnung,
4. U m buchung der Frachten, 5. W arenverkau f zu E instandspreisen.

W irtschaftlichkeitsrechnung

1. W ie hoch ist die K ap ita lren tab ilität, w enn w ir für den B etriebsführer 
einen  U nternehm erlohn von 300,—  0Mb m onatlich  zugrunde legen?

2. W ie oft w ird  das W aren lager im Ja h r  um geschlagen (Umsatz­
geschwindigkeit)? D er durchschnittliche Lagerbestand beträg t 
40.000,— 0MI.

Umsatz zu E instandspreisen  
Lösung. Durcjlsc iin ittl. Lagerbestand

Ausführliche Geschäftsgänge
E i n z e l h a n d e l

20 A nton K upke führt in A llenstein  (O stpreußen) ein Lebensm ittel- 
E inzelhandelsgeschäft. Sein Jahresum satz  b e träg t über 100.000,— 0Mb. D a­
h e r muß er seine Buchhaltung nach dem  K ontenrahm en einrichten. Am 
30. 11. 19. • belaufen sich seine W arenbestände auf 17.700,—■ 0Mb. Diesen 
stehen  an V erb indlichkeiten  auf G rund von W aren lieferungen  6.240,— 0Mb 
gegenüber. Seine neuzeitliche G eschäftseinrichtung h a t einen  W ert von 
7.000,— 0Mb.

Das G uthaben bei der G ew erbebank b e träg t 10.512,— 0Mb. An barem  Geld 
sind 940,—  0Mb vorhanden. Da er großen W ert darauf legt, gegen b a r zu 
verkaufen, sind seine A ußenstände sehr gering: 268,— 0Mb. Er finanziert 
sein G eschäft m it einem  E igenkapital von 24.180,— 0Mb, außerdem  h a t er 
ein D arlehn von 6.000,— 0Mb bei G erhard  Kuhn aufgenom m en. (Langfristige
V erbindlichkeiten)
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Kontenplan: 03 G eschäftsausstattung, 07 Langfristige V erbindlichkeiten , 
08 K apital, 093 Passive A bgrenzungsposten, 10 Kasse, 12 Bank, 14 F or­
derungen, 16 V erbindlichkeiten , 18 Sonstige V erbindlichkeiten , 190 Privat, 
191 Personensteuern , 23 Z insaufw endungen, 30 W areneinkauf, 37 W aren ­
bezugs- und -nebenkosten, 38 N achlässe, 400 Personalkosten, 401 Soziale 
A ufw endungen, 41 M iete, 42 Sachkosten für G eschäftsräum e, 43 Betriebs- 
Steuern, 44 Sachkosten  für W erbung, 47 A bschreibungen, 48 Sonstige G e­
schäftsausgaben, 80 W arenverkauf, 93 V erlust und Gewinn, 94 Bilanz.

Es em pfiehlt sich, diesen Gang nu r in T-Konten zu verbuchen. W ird  im 
am erikanischen  Jou rnal verbucht, so können  bei den K onten der G ruppe 40 
die H abenspalten  w egfallen. Die K onten der K lasse 0 können in e iner ge­
m einsam en Spalte un tergeb rach t w erden.

Buch der Geschäftsfreunde

K unden: 0Ui Lieferer: 01/K,

H ans B u c h a l ........................... 164,60 H erm ann M arks . . . .  1.059,80
A lbert Z o r n i g .....................  103,40 F erdinand N eugebauer . 1.728,40

Kolbe & D irks . . . . 2.115,60
M entzel & C o........................  1.336,20

Geschäftsvorfälle im Dezember 19. .  (nach Belegen bezeichnet):
\

Um den G eschäftsgang n ich t zu um fangreich w erden zu lassen, sind die 
Tageslosungen zu W ochenlosungen zusam m engefaßt.

1. E ingangsrechn. Nr. 1381 für gelieferte  W aren  v. F. N eugebauer 282,— 
Ziel 2 M onate, 10 Tage 2°/o Skonto

2. K assenbeleg: Ladeneinnahm e vom 27. 11. bis 2. 12...................... 1.944,60

4. B ankquittung: U nsere E i n z a h l u n g ................................................  2.000,—
Bankauszug: V ergütung  an G erhard  Kuhn, R ückzahlung auf 
D a r l e h n ......................................................................................................  400,—

5. K assenbeleg: Für P rivaten tnahm e . ...........................................  200,—

6. Bankauszug: U nser Scheck Nr. 90 125 an Kolbe & Dirks für
R echnungen Nr. 308—310 ...................................... 2.115,60 OßM,

•/. 2°/o 42,40 „ 2.073,20

364,40E ingangsrechnung Nr. 804 von M entzel & Co



Ausführliche Geschäftsgänge 41

7. K assenquittung: Zahlung an L. Berendt für B ürom aterial . . 96,—
Bankauszug: U m satzsteuervorauszahlung für D ezem ber . . 192,—

8. R echnungsdurchschrift: A usgangsrechn. Nr. 47 an A. Zornig 37,20

9. B ankauszug: U nser Scheck Nr. 90 126 an M entzel & Co.
für R echnungen Nr. 801—803 ................................  1.336,20 0ftM>

•/. 2°/o 26,80 „ 1.309,40

K assenbeleg: Ladeneinnahm e vom 4. bis 9. 12. . . . . . 2.045,—
K assenquittung: E inkom m ensteuer-V orauszahlung für das 
v ie rte  V i e r t e l j a h r ................................................................................. 96,—

11. B ankquittung: U nsere E i n z a h l u n g ...............................................  2.000,—•
Bankauszug: U nser Scheck Nr. 90 127 an F. N eugebauer
für R echnung Nr. 1381 ................................................  282,— 0MI

•/. 2°/o 5,60 „ 276,40

12. K assenquittung: Z eitungsanzeige bezah lt ................................  78,—
K assenbeleg: Zahlung des K unden B u c h a l ................................  100,—

13. B ankauszug: U nser Scheck Nr. 90 128 an F. N eugebauer
für R echnungen Nr. 1367— 1370 ........................... 1.728,40

■/. 2°/o 34,60 „ 1.693,80

14. K assenquittung: Zahlung an die S tadtw erke,
G eschäft 25,60 £RM> (Sachkosten für G eschäftsräum e),
P rivat 10,80 0 M I......................................................................................  36,40

15. E ingangsrechnung Nr. 1389 von F. N e u g e b a u e r .....................  668,—
K assenquittung: F racht und Rollgeld auf diese Sendung . . 16,40

16. K assenbeleg: Ladeneinnahm e vom  11. bis 16. 12....................... 1.752,40
B ankquittung: U nsere E i n z a h l u n g ..................... ..........................  1.700,—

18. E ingangsrechnung 318 von Kolbe & D i r k s ................................  640,60

19. Brief von F. N eugebauer: G utschrift für zurückgesandte  W are
(E ingangsrechnung 1389) . .   104,—

20. K assenquittung: Zahlung für W e rb e d ru c k sa c h e n .....................  95,—

21. Bankauszug: V ergütung  an M arks für Rechn. Nr. 1004 . . . 1.059,80



M
22. E ingangsrechnung Nr. 1017 von M a r k s ...................................... 1.253,40

23. K assenbeleg: Ladeneinnahm e vom 18. bis 23. 12........................ 2.575,80
R echnungsdurchschrift: A usgangsrechnung Nr. 48 an Buchal . 84,—
K assenbeleg: P r iv a te n tn a h m e ...........................................................  160,—

27. B ankquittung: U nsere E i n z a h l u n g ................................................  1.400,—-

28. E ingangsrechnung 810 von M entzel & C o....................................  848,—

30. K assenquittg.: G ehalt an die V erkäuferinnen, netto  273,54
G e h a l t s a b z ü g e ................................................................  26,46 „ 300,—
Soziale A ufw endungen des B e tr ie b s fü h re rs ................................  18,39
K assenbeleg: Porti und k leine Spesen für Dezem ber . . . 72,40

31. Beleg Nr. 49: W arenentnahm e des Inhabers im D ezem ber . 116,—
V errechnung des U n te r n e h m e r lo h n s ...........................................  350,—-

A bschlußangaben:

N achlässe auf W areneinkauf um buchen!

Der W arenbestand  beläuft sich auf 15.240,— £RM>

Von der G eschäftsausstattung  sind 8%  abzuschreiben.

K onten der R echnungsabgrenzung:

N och zu zahlende D arlehnszinsen 178,— $M,, 
noch zu zahlende M iete für D ezem ber 280,— Sü/ü.

W irtschaftlichkeitsrechnung:

1. W ie groß ist die U m satzgeschw indigkeit? Siehe Seite 38!
Der Jahresum satz  zu E instandspreisen  ist 79.200,— Ä ,  der du rch ­
schnittliche L agerbestand 16.400,— 0VH.

2. W ie hoch ist der durchschnittliche Tagesum satz (25 V erkaufstage)?

3. W odurch ergeben sich die hohen Um sätze im Bankkonto?

42_______________________  Ausführliche Geschäftsgänge
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G r o ß h a n d e l

21 Die B iergroßhandlung K arl Friese bezieht ihr Bier ausschließlich 
von der W ittler-B rauerei A G .'und holt es m it eigenem  Lastw agen ab. Zw ei­
mal im M onat schickt die B rauerei eine Rechnung. Friese beliefert du rch­
schnittlich  120 Kunden, denen w öchentlich  R echnung e rte ilt w ird. Um die 
Um sätze p rax isgetreu  w iederzugeben, w urden  in diesem  G eschäftsgang 
die N am en der einzelnen K unden nicht aufgeführt, sondern nu r die G esam t­
um sätze. Die Firm a beschäftig t einen K raftfahrer und einen  A rbeiter. Die 
B iersteuer w ird  en tsp rechend  der N euregelung  vom 1. 10.38 den K unden 
nicht besonders belaste t; sie ist im E inkaufspreis schon enthalten .

Die Firm a Friese h a t am 30. 11. 19. . folgende Bilanz:

Aktiva

I. A nlageverm ögen
1. Bebaute G r u n d s t ü c k e .........................  35.892,—
2. M aschinen einschl. T ransportm ittel . 6.065,—
3. Betriebs- und G eschäftsausstattung  . 1.867,—

II. U m laufsverm ögen
1. B ie rv o r r a t ...................................................... 2.204,—
2. F o rd e ru n g e n ................................................  14.436,—
3. G uthaben bei der K reissparkasse . . 3.618,—
4. K a s s e ...................................................... 202,—

64 284,—

Passiva
I. E ig e n k a p ita l .........................................................  30.540,—

II. V erb indlichkeiten
1. H y p ö th e k e n sc h u ld e n ..............................  22.000,—
2. V erb indlichkeiten  auf G rund von

W a re n lie fe ru n g e n ................................ ..... 11.744,—
64 284,—

B iervorrat:
Export 38 hl zu 34,50 ......................1.311,— M
Pilsener 23,5 hl zu 38,— „ ....................... 893,— „ 2.204,— M l

F ü h r e  e i n e  W a r e n k a r t e i !
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Kontenplan (K ontenbezeichnungen nach dem  K ontenrahm en für den G roß­
handel): 00, 02, 03, 07, 08, 093 Passive A bgrenzungsposten, 10, 13, 15, 16, 
17, 19, 20, 21, 23, 29, 30 Exporteinkauf, 31 Pilseinkauf, 500, 501 Soziale 
A ufw endungen, 51, 52, 57, 58, 59, 80 Exportverkauf, 81 Pilsverkauf, 93, 94.

Geschäftsvorfälle im Dezember i9  . .
m ,

1. K assenbeleg: Kauf von F reim arken und B ürom aterial . . . 55,—-

2. E ingangsrechnung Nr. 1057 der W ittler-B rauerei AG.
136 hl Export zu 34,50 Ä ................................  4.692,— M
52,3 hl P ilsener zu 38,— ,, ................................  1.987,40 ,, 6.679,40

3. Bankauszug: Z ahlungseingänge von K unden . . . . . .  2.252,—

4. K assenquittung: Spende an das W H W ........................................... 120,—
Bankauszug: Fernsprechrechnung für N o v e m b e r .....................  75,50

5. Bankauszug: U m satzsteuer für D ezem ber 1t. V oranm eldung,
V2%  von 12.856,—  Ä ................................................ .... . . . 64,28

6. Bankauszug: Z ahlungseingänge von K u n d e n ............................... 3.314,90

8. K assenbeleg: Zahlungseingang von K u n d e n ........................... 865,—

9. R echnungsdurchschriften  an unsere  K unden
54,2 hl Export zu 39,— ................................ 2.113,80 SftM,
19,4 hl P ilsener zu 43,— , , ..............................  834,20 ,, 2.948,—
K assenquittung: für Benzin und ö l  ...........................................  114,—

10. K assenbeleg: P r iv a te n tn a h m e ...........................................................  150,—
Bankauszug: Ü berw eisung an W i t t l e r - B r a u e r e i ...................... 5.300,—•

11. K assenquittung: R eparatu r des L a s tw a g e n s ................................  38,40

12. K assenquittung: G esch ä ftssp esen ...................................................... 72,50

13. B riefdurchschrift: W ir schreiben einem  K unden für ein  Faß
verdorbenes Exportb ier gut . . . . ., . - ........................... 39,—

15. Lohnliste: für die Zeit vom  1. bis 14. 12.
K raftw agenfahrer Berg, verh., 1 Kind, 108 Std. zu 0,75 
A rbeiter Langenfeld, verh., 3 Kinder, 108 Stunden zu 0,75 ,,
Stelle die Lohnliste auf! V ergiß nicht, die A nteile  des Be­
triebsführers zu verbuchen!
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16. R echnungsdurchschriften  an unsere  K unden
58.6 hl Export zu 39,—  ................................  2.285,40
21 hl P ilsener zu 43,— .........................................  903,— ,, 3.188,40

17. E ingangsrechnung Nr. 1092 der W ittler-B rauerei AG.
117,4 hl Export zu 34,50   4.050,30 01M>
59,6 hl P ilsener zu 38,— , , ......................... 2.264,80 ,, 6.315,10

19. K assenquittung: für Benzin und ö l  . . . .  ...........................  66,

20. K assenbeleg: Zahlungseingang von K u n d e n ........................... 3.420,—

22. B ankquittung: U nsere E i n z a h l u n g ................................................  3.000,—

23. R echnungsdurchschriften  an unsere  K unden
60,3 hl Export zu 39,— SR M i................................  2.351,70 0Ui
27 hl P ilsener zu 43,— ,, ................................ 1.161,— ,, 3.512,70

24. B ankauszug: U nser Scheck Nr. 13 456 an W ittler-B rauerei . . 6.200,—
K assenbeleg: P r iv a te n tn a h m e ...........................................................  200,-^

27. Bankauszug: Ü berw eisung von K u n d e n ...................................... 3.562,50

30. Lohnliste, für die Zeit vom  15. bis 28. 12. w ie am 15. 12.
R echnungsdurchschriften  an unsere Kunden
68,9 hl Export zu 39,— £ftM>................................  2.687,10
32.6 hl P ilsener zu 43,— ..........................................  1.401,80 ,, 4.088,90

31. V errechnung des M ietw ertes der eigenen B etriebsgebäude
(51 M iete Soll — 29 Haus- und G rundstückserträge Haben) . 150,—

Abschlußangaben:
Der W arenbestand  ist aus der W aren k arte i zu entnehm en!

A b s c h r e i b u n g e n :
Betriebs- und G eschäftsausstattung . 1%
M aschinen und T ransportm ittel . . lbW o

N och zu zahlende H ypothekenzinsen: 5%  für lU Jah r von 22.000,— 0U i.
A b g r e n z u n g s p o s t e n :
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|  Der außerbetrieb liche A ufw and (Spende für das W HW .) 
• ist über P rivatkonto  abzuschließen.

W irtschaftlichkeitsrechnung

1. B erechne die U m satzren tab ilitä t (s. S. 11!)!

2. Errechne den H andlungskostenzuschlag  in einem  H undertsatz vom 
E instandspreis der verkau ften  W are!

3. V ergleiche die Um sätze des Kassen- und Forderungskontos m it denen 
der A ufgabe 20 (G roßhandel —■ E inzelhandel)!

Abschluß der Personengesellschaften
O f f e n e H a n d e l s g e s e l l s c h a f t e n  führen für jeden  G esellschafter 
ein K apital- und ein Privatkonto. N ach dem  HGB. e rhalten  die G esell­
schafter vom G ew inn zunächst ih r K apital zu 4°/o verzinst, der Rest w ird 
nach Köpfen verte ilt. V erluste  tragen  die G esellschafter zu g leichen Teilen.
Der G esellschaftsvertrag  kann  eine andere R egelung vorsehen.
Die G ew innanteile  w erden  den K apitalkonten  der einzelnen G esellschafter 
zugeschrieben, die P rivatkonten , w ie üblich, über K apital abgeschlossen.

Einzelhandel

03 G e s c h ä f ts a u s s ta ttu n g ................................
080 K apital A ......................................................
081 K apital B ......................................................
10 Kasse ...........................................................
12 Bank ................................................................
14 F o r d e r u n g e n ................................................
16 V e rb in d l ic h k e i te n ......................................
17 S c h u ld w e c h s e l ...........................................
190 P rivat A ......................................................
191 P rivat B ......................................................
30 W a r e n e i n k a u f ...........................................
4 G e s a m t k o s t e n ...........................................
47 A b sc h re ib u n g e n ...........................................
80 W a r e n v e r k a u f ...........................................

A bschreibung: G eschäftsausstattung  6%; 
W arenbestand  21.700,—- $M>.

Soll H aben
6.800,— 300,—

— 13.000,—
— 9.600,—

80.650,— 80.040,—
62.840,— 55.520,—

4.660,— 2.800,—
63.290,— 75.210,—

2.300,— 4.700,—
1.800,— —

1.600,— —

85.230,— —

14.910,— 320,—

— 82.590,—

G ew innverteilung lt. G esellschaftsvertrag: A  =  ih , B =  3h .
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V e r t e i l e  d e n  G e w i n n  j e t z t  n a c h  d e n  B e s t i m m u n g e n  
d e s  H a n d e l s g e s e t z b u c h e s !

Ganz ähnlich ist die G ew innverteilung  bei der K o m m a n d i t g e s e l l ­
s c h a f t .  D er einzige U nterschied  besteh t darin, daß die K apitalkonten  
der T eilhafter keinen  Gewinn aufnehm en dürfen. D ieser ist v ielm ehr auf 
einem  besonderen  Konto gutzuschreiben und kann  dann abgehoben w erden. 
V erluste  dagegen w erden  vom K apitalkonto  der T eilhafter abgeschrieben.

2 3
Aktiva Bilanz Passiva

V ersch iedene A k tiv a  . . . 92.000,— V ersch iedene Passiva 
T eilhafte rkap ita l . . . 
V o llhafterkap ita l . . .

. 72.000 — 
6 000

. 14.000,—
92.000,— 92.000,—

Die A ufw endungen be tragen  7.900,— 0UI, die E rträge 11.600,— 0U i.
Der G ew inn des Teilhafters w ird  einem  Konto „G ew innanteil B ehrens” 
gutgebracht.

Die K apitalien  sind m it 4%  zu verzinsen; der Rest ist im V erhältn is 4 : 1 
zu verteilen .

Einführung in die Buchführung der Fertigungsbetriebe
Im W arenhandel w ird  W are eingekauft und in unverändertem  Zustande 
w ieder verkau ft (Einkaufs- und V erkaufskonto).

Im Fertigungs(Fabrik-)betrieb liegen  die Dinge anders. H ier w erden  Roh­
stoffe, Hilfsstoffe und Betriebsstoffe benötigt. In der G lasindustrie  z. B. 
d ient als R o h s t o f f  Glassand, als H i l f s s t o f f  Soda und schw efel­
saures Salz, als B e t r i e b s s t o f f  Kohle, Schm ieröl, Putzwolle. Zur H er­
ste llung  des F ertigerzeugnisses Glas sind aber auch A rbeitsk räfte  no t­
wendig, die en tlohnt w erden müssen.

Es sind also 4 K onten erforderlich;
1. Rohstoffe,
2. Hilfsstoffe,
3. Betriebsstoffe,
4. Fertigungslöhne.
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Diese v ier K onten verrechnen  d en V erb rau ch  m it dem  H e r s t e l l k o n t o .  
Es ist das w ich tigste  Konto im Fertigungsbetrieb . Das H erstellkonto  w ird 
belaste t m it allen  K osten der H erstellung; es gibt die fertiggeste llten  Er­
zeugnisse zum H erstellp reis an das Konto Fertigerzeugnisse ab. V on h ier 
kom m en die verkau ften  Fertigerzeugnisse zum H erstellp reis auf die Soll­
seite  des Verkaufskontos.

Die K onten für Rohstoffe, Hilfsstoffe und Betriebsstoffe nehm en die e inge­
kauften  Stoffe zum E instandspreis here in  (Soll) und geben die in die Fabrik  
gehenden M engen zum gleichen Preise an  das H erstellkonto  w ieder ab. 
Saldo =  Bestand an Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen.

Das Herstellkonto nim m t außerdem  im Soll die Fertigungslöhne auf. Es gibt 
die Fertigerzeugnisse zum H erstellp reis an das Konto Fertigerzeugnisse ab. 
Saldo =  Bestand an  H alberzeugnissen.

Das Konto Fertigerzeugnisse w ird für die Fertigerzeugnisse b e laste t (HP) 
und rechnet die verkauften  Erzeugnisse zum gleichen Preis m it dem  V er­
kaufskonto  ab.
Saldo =  B estand an  Fertigerzeugnissen  zum H erste llp re is .

Das Verkaufskonto nim m t die verkau ften  E rzeugnisse zum H erstellp reis 
here in  und gibt sie zum V erkaufspreis ab.
Saldo =  Rohgewinn.
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Das Konto Fertigerzeugnisse h a t eine ähnliche S tellung w ie das W aren ­
einkaufskonto  im W arenhandel, das V erkaufskonto  en tsp rich t dem  b is­
herigen  W arenverkaufskonto .

2 4  V e r b u c h e  i n  d e n  K o n t e n :  30 Rohstoffe, 33 Hilfsstoffe, 
34 Betriebsstoffe, 40 Fertigungslöhne, 60 H erstellkonto , 73 F ertigerzeug­
nisse, 80 V erkaufskonto.

( Rohstoffe . . . 84.000,—
1. Es w erden  e in g e k a u f t ......................................! Hilfsstoffe . . 12.000,—-

| Betriebsstoffe . 20.000,—

2. Fertigungslöhne w erden  gezählt. . .  .....................................  25.000,—

( Rohstoffe . . . 30.000,—
3. Es w erden  zur V erarbeitung  gegeben . . -j Hilfsstoffe . . . 4.000,—•

( Betriebsstoffe . 6.000,—

4. Die Fertigungslöhne w erden  m it dem  H erstellkonto  verrechnet 25.000,—

5. Die Fertigerzeugnisse gehen aus der F abrik  ins Lager . . . 55.000,—

6. Fertigerzeugnisse  im H erste llw ert von 45.000,— w erden
v erkau ft f ü r ...........................................................................................  54.000,—

S c h l i e ß e  d i e  K o n t e n  a b !

2 5  Anfangsbestände: 30 Rohstoffe 50.000,— ¿5M, 33 Hilfsstoffe 8.000,—-0U i, 
34 Betriebsstoffe 15.000,— 60 H erstellkonto  20.000,—- £RM> (H alberzeug­
nisse), 73 Fertigerzeugnisse 12.000,— SM=.

1. Es w erden  eingekauft
Rohstoffe . 
Hilfsstoffe . ,
Betriebsstoffe

30.000,—
4.000, —
6 .000 , —

2. Fertigungslöhne w erden gezahlt 32.000,—

| Rohstoffe .
3. Es w erden  zur V erarbeitung  gegeben . .< Hilfsstoffe .

| Betriebsstoffe

40.000,—
5.000, —
8 .000 , —

4. Die Fertigungslöhne w erden  m it dem H erstellkonto  verrechnet 32.000,—

5. Fertigerzeugnisse gehen aus der Fabrik  ins L a g e r .....................  83.000,—-

6. Fertigerzeugnisse im H erste llw ert von 81.000,— 0)M> w erden
verkau ft f ü r ...........................................................................................  97.000,—

S c h l i e ß e  d i e  K o n t e n  a b !

Arens-Straube, Buchführung leicht gemacht, 2. Teil 4
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Da die folgenden Ü bungen nur e i n f ü h r e n d e  G eschäftsgänge sind, w urde 
der allgem eine K ontenrahm en für F ertigungsbetriebe zugrunde gelegt.

2 6  V e r b u c h e  i n  T - K o n t e n !

A ktiva Eröffnungsbilanz Passiva

I. A nlageverm ögen I. E igenkapital . . . . 102.000,—
1. Fabrikgebäude . . 30.000,— II. V erb indlichkeiten  aus
2. M aschinen . . . . 7.500,— W arenlieferungen  . . 34.000,—

II. U m laufsverm ögen /
1. V orräte /

a) Rohstoffe . . 9.000,— /
b) Hilfsstoffe . . 2.000,— /
c) Betriebsstoffe . 1.400,— /
d) H alberzeugnisse 6.000,— /
e) Fertigerzeugnisse 25.000,— /

2. K undenforderungen 39.000,— /
3. K a s s e ..................... 3.500,^- /
4. B a n k ........................... 12.600,— /

136.000,— 136.000,—

Kontenplan: 00 Fabrikgebäude, 02 M aschinen, 08 K apital, 10 Kasse, 
115 Bank, 14 K undenforderungen, 16 V erb indlichkeiten , 30 Rohstoffe, 
33 Hilfsstoffe, 34 Betriebsstoffe, 40 Fertigungslöhne, 46 A bschreibungen, 
48 V ersch iedene Kosten, 60 H erstellkonto , 70 H alberzeugnisse, 73 F ertig ­
erzeugnisse, 80 V erkaufskonto, 93 V erlust und Gewinn, 94 Bilanz.

Die H alberzeugnisse sind bei der Eröffnung auf 60 H erstellkonto  v o r­
zutragen. Das Konto 70 H alberzeugnisse tr itt  nur beim  A bschluß auf.

Geschäftsvorfälle:

1. Es w erden  Rohstoffe in die F abrikation  gegeben

2. Es sind verb rauch t w orden an I H ilfsstoffen . 
j Betriebsstoffen

SM

8 .000 ,—

1.500,—
600,—

3. B arabhebung vom Bankkonto
4. Zahlung von Fertigungslöhnen
c , , I Rohstoffen5. Z ieleinkauf von „| H ilfsstoffen
6. F ertigstellung  von Erzeugnissen (zum H erstellpreis) .

4.000, — 
4.500,—
8 . 000 ,  —  

900,—
12.700,—
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7. V erkauf von Fertigerzeugnissen  auf Ziel ORM>
H erstellw ert 20.600,— 0iM>, V e r k a u f s p r e i s ................................  24.000,—

8. Zahlung eines K unden durch B anküberw eisung . . . .  12.000,—
9. Zahlung für B ürobedarf b ar ...........................................................  300,—

10. Einkauf von Betriebsstoffen b a r ............................................... 500,—

Vorbereitende Abschlußbuchungen:

A bschreibung auf Fabrikgebäude l°/o,
A bschreibung auf M aschinen 20%.
Das Konto 46 ist dann auf 60 H erstellkonto  um zubuchen.

Das Konto 40 Fertigungslöhne w ird  ebenfalls auf 60 H erstellkonto  um ge­
bucht. 48 V ersch iedene K osten w ird  auf V erlu st und G ew inn übertragen.

D er Saldo des H erstellkontos ste llt den B estand an H alberzeugnissen dar. 
Er is t auf 70 H alberzeugnisse zu übertragen  und von h ier aus auf das 
Schlußbilanzkonto zu bringen.

2 7
A ktiva Eröffnungsbilanz Passiva

I. A nlageverm ögen I. E igenkapital . . . . 292.600,—
1. Fabrikgebäude . .
2. M aschinen . . . .
3. G eschäftsausstattung

78.000, —
36.000, — 

3.200,—

II. V erb indlichkeiten
1. Bankschulden . . . 10.450,—
2. V erb indlichkeiten  aus

II. U m laufsverm ögen W arenlieferungen . 53.810,—
1. V orräte /

a) Rohstoffe . . . 84.300,— /
b) Hilfsstoffe . . . 6.400,— /
c) Betriebsstoffe . . 3.800,— /
d) H alberzeugnisse . 9.200,— /
e) Fertigerzeugnisse 25.700,— /

2. Forderungen . . . 109.400,— /
3. K a s s e ........................... 860,— /

356.860,— 356.860,—

K ontenplan (siehe K ontenrahm en Seite 68):
00, 02, 04, 08, 10, 115, 14, 16, 19, 30, 33, 34, 40, 42, 46, 48, 60, 70, 
73, 80, 93, 94.

Arens-Straube, Buchführung leicht gemacht, 2. Teil 5
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G eschäftsvorfälle:

1. V erkauf von  Fertigerzeugnissen  auf Ziel
H erste llw ert 17.500,— M ,  V e r k a u f s p r e i s ................................  20.300,—-

2. Ü berw eisung an einen  L ieferer durch die Bank . . . .  22.850,—
3. Einkauf von Rohstoffen auf Z i e l ................................................  18.300,—-

Einkauf von  H ilfsstoffen auf Z i e l ................................................ 2.110,—-
4. A bgabe von  Rohstoffen an die F a b r i k .....................................  13.800,—

A bgabe von H ilfsstoffen an  die Fabrik  . . . * .....................  1.900,—
5. Zahlung der K unden durch B a n k ü b e r w e is u n g .....................  18.700,—
6. B arabhebung von der B a n k ...........................................................  10.000,—
7. L o h n z a h lu n g ...........................................................................................  4.900,—
8. A bgabe von F ertigerzeugnissen  an  das L a g e r .....................  20.200,—
9. P rivaten tnahm e in b a r ...................................................................... 800,—

10. G e h a lts z a h lu n g ......................................................................................  3.300,—-
11. Kauf von Betriebsstoffen gegen B anküberw eisung . . . .  3.600,—•
12. Einkauf von Rohstoffen auf Z i e l ................................................  15.600,—
13. B arzahlung für versch iedene H a n d lu n g s k o s te n .....................  380,—
14. Ü berw eisung von K unden auf B a n k k o n to ................................  17.250,—
15. V erkauf von Fertigerzeugnissen, H erste llw ert 20.400,— 0MI

gegen b a r . . . 8.700,—
gegen B ankscheck 15.000,— 23.700,—

16. Zahlung für L ö h n e ...........................................................................  5.200,—
17. A bgabe von Rohstoffen an die F a b r i k .....................................  18.900,—
18. A bgabe von H ilfsstoffen an  die F a b r i k .....................................  4.200,—-

A bgabe von B etriebsstoffen an die F abrik  ...........................  3.500,—
19. A bgabe von F ertigw aren  an das Lager . . • • ■ • . . 24.500,—
20. V erkauf von F ertigerzeugnissen  auf Ziel

H erste llw ert 7.100,— 0)M>, V e r k a u f s p r e i s ................................  8.300,—
21. Zahlung an die L ieferer durch  die B a n k ................................  15.200,—

V orbereitende A bschlußbuchungen:

A bschreibung auf Fabrikgebäude 1U°/o,
A bschreibung auf M aschinen lbW o,
A bschreibung auf G eschäftsausstattung  1%.

V on Konto 46 A bschreibungen kom m en die A bschreibungen von F ab rik ­
gebäude und M aschinen auf 60 H erstellkonto , die A bschreibung von der 
G eschäftsausstattung  auf V erlu st und  Gewinn.

V on 42 G ehälter entfallen  900,— 0tM, auf H erstellkonto , der Rest auf V er­
lust und Gewinn.
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28
A ktiva Eröffnungsbilanz Passiva

I. A nlageverm ögen I. E igenkapital . . . 144.000,—
1. Fabrikgebäude
2. M aschinen . . .

50.000,—
12.500,—

II. V erb indlichkeiten

3. Betriebs- und Ge- 1. V erb indlichkeiten  aus

schäftsausstattung 2.400,— W arenlieferungen  
2. Schuldw echsel

. 63.200,— 

. 23.800,—
II. U m laufsverm ögen / ~

1. V orräte /
a) Rohstoffe 15.000,— /
b) Hilfsstoffe . . 3.700,— /
c) Betriebsstoffe . 2.500,— /
d) H alberzeugnisse 10.000,— / •
e) Fertigerzeugnisse 41.000,— /

2. K undenforderungen 73.000,— /
3. K a s s e ..................... 4.200,— /
4. B a n k ..................... 16.700,— /

231.000,— 231.000,—

Kontenplan (siehe K ontenrahm en Seite 68):
00, 02, 04, 08, 10, 115, 14, 16, 17, 30, 33, 34, 40, 42, 43, 45, 46, 48, 60, 
70, 73, 80, 93, 94.70, 73, 80, 93, 94.

G eschäftsvorfälle: $M,
1. Z ieleinkauf von R o h s t o f f e n ...........................................................  20.000,—

Zieleinkauf von H i l f s s to f f e n ...........................................................  1.500,—
2. Die R echnung über Strom- und G asverbrauch  w ird  durch die

Bank ü b e r w i e s e n .....................................................................................  620,_
3. Rohstoffe w erden  in  die Fabrik  g e g e b e n ................................  13.700,__
4. Zahlung von G ehältern  b a r ...........................................................  3.800,__

Soziale A ufw endungen w erden  durch Bank überw iesen . 900,__
5. Es sind verb rauch t w orden an H i l f s s t o f f e n ...............................  2.500,_

Es sind verb rauch t w orden an B e tr ie b s s to f f e n ..........................  1.000,_
6. A bhebung vom B a n k k o n t o ..............................................   8.000,_______
7. Zahlung von F ertigungslöhnen b a r ...................................................6.100,—

Soziale A ufw endungen w erden  durch Bank überw iesen  . 1.400,—
8. F ertigstellung  von Erzeugnissen (H e rs te l lw e r t) .....................  25.400,—
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M i
9. Ein Schuldw echsel w ird  durch die Bank eingelöst . . . 12.000,—

10. V erkauf von Fertigerzeugnissen  auf Ziel
H erstellw ert 3 5 . 0 0 0 V e r k a u f s p r e i s ................................  40.000,—

11. Zahlung der K unden durch die Bank . . . .  46.000,—
in b a r ................................................................................  4.000,— 50.000,—

12. Zahlung für B ürobedarf b a r ................................................  300,—
13. Rohstoffe w erden  in die Fabrik  g e g e b e n .....................  11.500,—
14. Es sind v erb rauch t w orden  an  H i l f s s t o f f e n ................  1.800,—•

Es sind .verb rauch t w orden an B e tr ie b s s to f f e n ........... 700,—
15. Zahlung von F ertigungslöhnen b a r ................................  4.200,—-

Soziale A ufw endungen w erden  durch Bank überw iesen  . 980,—
16. Fertigstellung  von E r z e u g n i s s e n .....................................  22.600,—
17. D er Lieferer zieht einen Schuldw echsel auf uns . . . . 28.000,—
18. V erkauf von Erzeugnissen auf Ziel

H erstellw ert 28.000,— £M=, V erkaufspreis . . . . r ■ ■ 32.000,—

Vorbereitende Abschlußbuchungen:
A bschreibung auf F abrikgebäude l°/o,

M aschinen 20%,
Betriebs- und G eschäftsausstattung  10%.

V on Konto 46 sind 2.640,— M  auf H erstellkonto  zu übertragen , da nur 
diese zu den H erste llkosten  gehören.

V on 42 G ehälter entfallen  auf die Fabrikation  1.300,— 0U i, von 43 Soziale 
A ufw endungen entfallen auf die Fabrikation  2.700,— 0UI. Das Konto 45 ist 
ganz auf 60 H erstellkonto  um zubuchen.

Bilanzauswertung
M an h a t die Bilanz als das Spiegelbild der U nternehm ung bezeichnet. W er 
sie zu „lesen" versteh t, kann  sich schnell einen Ü berblick  über die Lage 
eines U nternehm ens verschaffen. A uch w ir w ollen  versuchen, einige w ich­
tige E rkenntnisse aus der Bilanz zu gew innen.

Bei der B eurteilung beg inn t m an zw eckm äßig auf der Passivseite. Je  m ehr 
E igenkapital vorhanden  ist, desto besser ist es um  den Betrieb bestellt. 
W a r u m ?  Beim Frem dkapital kom m t es nicht nu r auf die Höhe, sondern
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auch auf die Fälligkeit an. V erb indlichkeiten  auf G rund von W aren ­
lieferungen und andere kurzfristige V erb indlichkeiten  (Schuldwechsel, 
Bankschulden) gefährden naturgem äß die Zahlungsbereitschaft eher als 
langfristige D arlehn und H ypothekenschulden.
Bei den A ktiven  spielt das V erhältn is des A nlageverm ögens zum Umlaufs­
verm ögen eine große Rolle. In einem  gesunden Betrieb w ird  das U m laufs­
verm ögen bei w eitem  überw iegen; denn es ist in ers te r Linie für den Er­
folg entscheidend. W a r u m ?  W eshalb ist in F ertigungsbetrieben  das 
A nlageverm ögen im allgem einen höher als in H andelsbetrieben?
D er V ergleich  der Passiven und A ktiven  führt uns zu der Frage, ob das 
aufgebrachte Eigen- und F rem dkapital auch richtig  angeleg t ist. Ins­
besondere m üssen die kurzfristigen Verbindlichkeiten durch flüssige Mittel 
gedeckt sein, dam it die Z ahlungsbereitschaft des Betriebes gew ährleiste t ist.
Zu den flüssigen Mitteln gehören (nach dem G rade ih rer F lüssigkeit ge­
ordnet): Kasse, Bank- und Postscheckguthaben, W echsel, W ertpap iere  und 
(mit V orsicht!) auch die Forderungen.
Keinesfalls dürfen kurzfristige Verbindlichkeiten zur Erstellung von An­
lagen eingegangen w erden. N ach M öglichkeit sollten auch langfristige 
V erb indlichkeiten  n icht zur Beschaffung von A nlagen herangezogen 
w erden. Es ist dem nach ein Zeichen gu ter V erw endung der B etriebs­
m ittel, w enn das A nlageverm ögen bere its  durch das E igenkapital voll 
gedeckt ist.

2 9
1. W iev iel vom  H undert der Bilanzsumme (Anfangsbilanz) b e träg t in U. 20, 

21 und 26 das E igenkapital, w ieviel das Frem dkapital?
2. W iev iel vom  H undert der Bilanzsumme beträg t in den ü . 16, 19, 20 und 

26 das A nlageverm ögen, w ieviel das Um laufsverm ögen? W ie e rk lä rt es 
sich, daß in ü . 26 das A nlageverm ögen höher ist als in den ü . 16, 19, 20? 
B eurteile daraufhin  die Bilanzen der ü . 13 und 21!

3 0
1. Stelle in den Eröffnungsbilanzen der ü . 20, 21 und 26 den kurzfristigen 

V erb indlichkeiten  die flüssigen M ittel gegenüber! Prüfe, ob die ku rz­
fristigen  V erb ind lichkeiten  noch gedeckt sind, w enn m an die For­
derungen  nu r m it der H älfte des B uchw ertes heranzieht!
B eurteile dem gegenüber die F lüssigkeit nach den Bilanzen der ü . 19 
und 22!

2. Stelle fest, ob in den Bilanzen der U. 13, 16, 20, 21 und 26 das Eigen­
k ap ita l das A nlageverm ögen deckt!
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Buchführung nach den Mindestanforderungen
E inzelhandelsbetriebe, deren  Jahresum satz  einen  bestim m ten Betrag, im 
allgem einen 75.000,—■ JM , n ich t überste ig t (im L ebensm itteleinzelhandel 
100.000,—  SRJb), b rauchen  ihre B uchführung nicht nach dem  K ontenrahm en 
einzurichten. Für sie genügt die sogenannte  „M indestbuchführung" auf 
G rund der A nordnung des Leiters der W irtschaftsgruppe E inzelhandel 
vom  1. 10. 1938.

D anach sind folgende B ücher zu führen:
1. ein Geschältstagebuch,
2. ein Wareneingangsbuch,
3. Kassenberichte über den täglichen Kassenverkehr.

D aneben sind Forderungen und Schulden laufend aufzuzeichnen. Am Ende 
des G eschäftsjahres ist eine Inventur zu m achen und ein A bschluß zu e r­
stellen. A lle Belege sind geordnet aufzubew ahren.

Die Kassenberichte sind so aufgebaut, daß sie m it dem  K assenbestand bei 
G eschäftsschluß beginnen. Dazu w erden die A usgaben des Tages h inzu­
gezählt. Auf diese W eise erhält m an die gesam ten T ageseinnahm en e in ­
schließlich des A nfangsbestandes. Z ieht m an nun den A nfangsbestand 
(Endbestand des V ortages) ab, so b leiben die T ageseinnahm en (Tages­
losung) übrig.

Schlußbestand +  Ausgaben — Anfangsbestand =  Einnahmen.

E r k l ä r e  an folgendem  Z ahlenbeispiel die R ichtigkeit d ieser A ufstellung: 
Schlußbestand 100,— 0MI, A usgaben 20,— <̂ M, A nfangsbestand 40,—

Das G e s c h ä f t s t a g e b u c h  ste llt das K ernstück der M indestbuch­
führung dar. Jed e r Posten w ird  im G eschäftstagebuch zw eim al verbucht. 
Es w ird  also nach den G rundsätzen der doppelten Buchführung geführt.

1. Eröffnung
Zu Beginn des G eschäftsjahres w erden  nur die A nfangsbestände der Kasse 
und des Bank- bzw. Postscheckkontos vorgetragen . Sie w erden  jedoch 
n ich t m itaddiert, w eil m an die einzelnen M onatsum sätze re in  erfassen will.

2. Laufende Buchungen
Im Laufe des G eschäftsjahres w erden nur die laufenden B areinnahm en und 
B arausgaben lt. K assenbericht sow ie die Bank- und Postscheckeinnahm en 
und -ausgaben verbucht. Jede  Einnahm e bzw. A usgabe erfordert eine 
G egenbuchung in den vorgesehenen  Konten. G ew öhnlich kom m t der 
Einzelhändler m it e iner gem einsam en Spalte für Bank und Postscheck aus.
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Nr. u Kassenbericht v o m . t e n  jf y v d b . 1 9 #

RM
s s

Rpf.

Ausgaben im la u fe  des Tages:

1. Zahlungen für W areneinkäufe:

A L . 9 5

jji/r -  ^htym 4 5 .3 , u fi. 2 5

'u/n/i, L /V '
i°j//>TW i^din/y3. AvUyVi. z . I d

2. G eschäftsausgaben:

- A 50

A , 50
3. Privatentnahm en:

'V rd /iw ih /y id rL a J m ^ u ’. zo. ZOu.

4. Sonstige:

60
f-A /n /z'rth ljj/y ijZ - a j j i l  (J fctto A ß cfefa a w tö ' ___ 6a, _

Zusammen: ZZ4. 59
abzüglich K assenendbestand des V ortages

. 426, 3 9

5. abzüglich: sonstige Einnahmen

4 2  6 . 3 9— Barejunanm en (lagesiubunyj

Kundenzahl:
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Es w ird dir aufgefallen sein, daß im G eschäftstagebuch keine Spalten  für 
Forderungen und Schulden vorgesehen  sind. Das b edeu te t n icht etwa, daß 
der Kreditverkehr mit den Lieferern und Kunden unberücksich tig t bleibt. 
Er w ird v ielm ehr erst in dem Augenblick in dem Geschäftstagebuch er­
faßt, wenn eine Zahlung ein- oder ausgeht. Denn jede Zahlung b erü h rt ja  
das Kasse-, Bank- oder Postscheckkonto; G egenbuchung: W areneinkäufe 
oder W arenverkäufe. Bei diesem  V erfahren  b leiben allerd ings die Rech­
nungen, die noch n ich t bezahlt sind, im G eschäftstagebuch zunächst un- 
erfaßt. A lle Rechnungen unserer L ieferer w erden  jedoch  im W aren ­
eingangsbuch festgehalten , alle K undenforderungen w erden  in einem  
K undenbuch (Kladde) aufgezeichnet. Die noch unbezahlten  Schulden und 
Forderungen m üssen beim  A bschluß besonders berücksich tig t w erden.

3. Abschluß
Am Ende des M onats sind die Spalten des G eschäftstagebuches aufzu­
addieren. Beim Jahresabsch luß  w erden  die Um sätze der 12 M onate in einer 
besonderen  A ufstellung zusam m engefaßt und addiert. Dazu zählt m an nun 
die A nfangsbestände. Die A nfangsbestände von Kasse, Postscheck, Bank 
und W aren  erscheinen  auf der L astschriftseite der betr. Spalten. Die 
übrigen A k tiva  (Forderungen, Einrichtung) w erden  auf der L astschriftseite 
in der Spalte „V ersch iedene” ausgew orfen; die Passiva (Schulden, Kapital) 
erscheinen auf der G utschriftseite  u n te r „V ersch iedene”.
W i e  i s t  n u n  d e r  u n e r f a ß t e  R e s t  a n  S c h u l d e n  u n d  F o r ­
d e r u n g e n  z u  b e h a n d e l n ?  Zunächst sind auf G rund des W aren ­
eingangsbuches und des K undenbuches die noch unbezahlten  Lieferer- 
bzw. K undenrechnungen festzustellen. V on diesen Summen m üssen die 
A nfangsbestände, die ja  schon zu den Um sätzen zugezählt sind, abgezogen 
w erden. Die R estbeträge ste llen  den Zuw achs an Schulden und For­
derungen  gegenüber den A nfangsbeständen dar.

D er Zuwachs an Schulden ist zu verbuchen:
W areneinkäufe — „Verschiedene" Gutschrift.

D er Zuwachs an Forderungen:
„Verschiedene" Lastschrift — W arenverkäufe

Bei einer V erm inderung der Schulden oder F orderungen ist es um gekehrt.

Die G esam taddition der Zusam m enstellung lie fert uns je tz t die Zahlen für 
die Sum m enbilanz. N atü rlich  ist es notw endig, die Spalte „V ersch iedene” 
noch in die einzelnen K onten aufzugliedern. In der Probebilanz erscheinen 
die W areneinkäufe und W arenverkäu fe  im G egensatz zu der Buchführung 
nach dem  K ontenrahm en in einem  Konto. Da kein  besonderes A b­
schreibungskonto  geführt w ird, geht die A bschreibung der E inrichtung 
unm itte lbar auf V erlu st und G ewinn; ebenso die Privatentnahm en.
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Ge-

31 Das L ebensm ittelgeschäft H ans Klein, Langendreer, ha t am 1. 1. 19 .. 
folgende Anfangsbestände:
Kasse 43,80 Ä ,  Postscheck und Bank 204,— M ,  W aren  940,— 0)A 
schäftseinrich tung  190,— 0UI, F orderungen 82,20 aRM\ Schulden 160,- 
K apital 1.300,— 0VH.

Die Umsätze vom 1. Januar — 28. Dezember einschl. betragen  lt. G eschäfts­
tagebuch

K a s s e ........................... . 28.210,— 28.180,—
Postscheck und Bank . . 15.185,— 15.005,—
B etriebsunkosten  . . . 2.278,— —
P r i v a t ........................... . 2.600,— —
W a r e n ........................... . 21.242,— 26.330,—
U m satzsteuerpflichtige B eträge . . . . 26.128,—

Am 28. 12. bestehen  folgende Forderungen bzw. Schulden:
G ustav Hirse, h ier . . . 24,60 0M, H erm ann Gast, Hörde,
Emil Kelter, h ie r . . 68,50 ,, lt. Rechn. v. 12. 12. . . . 116,40
Paula M aas, h ie r . . . 17,30 „ Janßen  & Co., Dortmund,

lt. Rechn. v. 15. 12. . . . 50,60 ,,

Fülle auf G rund der folgenden A ngaben die Kassenberichte aus und v e r­
buche die G eschäftsvorfälle im Geschäftstagebuch, im W areneingangsbuch  
und in der Kundenkladde!

Der K assenbestand vom  28. Dezem ber b e träg t 73,80

Geschäftsvorfälle vom  29.—31. Dezem ber 19. .

Kassenbericht vom  29. 12.:
Kassenbestand bei G e sc h ä ftssc h lu ß ........................................................... 92,85

Zahlungen für W areneinkäufe:
Barkauf von Erwin Ritter, hier, für K onserven 
Fracht und Rollgeld auf Lieferung Janßen  & Co.

Geschäftsausgaben:
Für V e rp a c k u n g s m a te r ia l ......................................
P r iv a te n tn a h m e n ......................................................
Bareinnahmen (T a g e s lo s u n g ) ................................

48,60 < 
2,25 50,85

5,80
10,—

7

W eitere  G eschäftsvorfälle am 29. 12.:
Zielkauf von Janßen  & Co., Dortm und, für Lebensm ittel, ER 156 . . 102,40

(Nur W areneingangsbuch!)
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Kassenbericht vom  30. 12.: SM
Kassenbestand bei G e sc h ä ftssc h lu ß .....................................................  80,28

Geschäftsausgaben:
R eparatu r der L ic h tle itu n g ......................................................1,90 SRM,
D e k o r a t io n s m a te r ia l .................................................................3,— ,, 4,90
Sonstige Ausgaben:
B areinzahlung bei der B a n k ................................................................ 100,—
Bareinnahmen (Tageslosung) . ............................................................ ?

W eitere  G eschäftsvorfälle am 30. 12.:
Zahlung an H. Gast, Hörde, durch die Bank, B 1 0 4 ...........................116,40
Zahlung von Paula M aas durch Postscheck, P 9 6 ................................ 17,30
Zielkauf (Kaffee) von H. Gast, Hörde, ER 157 (Nur WEB.!) . . . 59,80

Kassenbericht vom 31. 12.:
Kassenbestand bei G e sc h ä ftssc h lu ß ................................................................34,64

Zahlungen für W areneinkäufe:
Janßen  & Co. für R echnung vom  15. 12.............................................50,60
Geschäftsausgaben:
M iete für G e s c h ä f t ...........................................................70,— SRM>
K o h l e n ...........................................................................................12,80 „
Z e itu n g sa n z e ig e .........................................................................  7,50 ,, 90,30
Privatentnahmen:
M iete für H a u s h a l t ................................................................................ 30,—
Bareinnahmen (T a g e s lo s u n g ) ....................................................................  ?

W eite re  G eschäftsvorfälle am 31. 12.:
Zielkauf von E inkaufsgenossenschaft Dortm und für Lebensm ittel,

ER 158 (Nur W aren e in g an g sb u c h !) .......................................................... 45,65
Fritz Schulte kauft auf K redit (Nur K u n d e n k la d d e ! ) .............................12,10

Abschlußangaben:
1. A ddiere die Spalten des G eschäftstagebuches!
2. Zähle die Um sätze vom  1. Jan u a r — 28. D ezem ber hinzu und addiere 

dazu die A nfangsbestände!
3. E rm ittle den Forderungs- und Schuldenzuwachs gegenüber dem 

Stand vom  1. Jan u a r und verbuche ihn!
4. Die neue A ddition liefert d ir die Zahlen für die Sum m enbilanz. Du 

m ußt aber erst die Spalte „Verschiedene" aufgliedern.
5. M ache den A bschluß in Form einer Probebilanz!

Warenbestand 1.050,— SMi, Abschreibung von der E inrichtung 10°/o!
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Kontenrahmen für
Klasse 0 1 2 3

G
ru

pp
e

A n la g e -  und  
K a p ita lk o n te n F in a n z k o n ten A b g r e n z u n g s ­

k o n te n
W a r e n e in k a u fs ­

k o n te n

0 00 Bebaute 
G rundstücke

10 F orderungen  
auf G rund von 
W aren ­
lieferungen  und 
Leistungen

20 A ußero rden t­
liche und  b e ­
triebsfrem de 
A ufw endungen

30 W areng ruppe I 
300 F ak tu ren ­
b e trag  ohne A b­
zug von  Skonto 
304 F rach ten

i 01 U nbebaute 
G rundstücke

11 Sonstige 
F orderungen

21 Z insaufw en- 
dungen

31 W arengr. II 
siehe I

2 02 M aschinen 
einschl. Trans- 
portein rich tg .

12 W ertpap ie re 22 E rtrag- und 
V erm ögens­
steuern

32 W arengr. III 
siehe I

3 03 B etriebs- und 
G eschäfts­
auss ta ttung

13 B anken (ohne 
R eichsbank 
und  Postscheck)

23 H aus- und 
G rundstücks­
aufw endungen

33 W arengr. IV 
siehe I

4 04 R echtsw erte  
(K onzessionen, 
Patente)

14 W echsel, 
D evisen

24 G roß repara­
tu ren  u. im Bau 
befindl. A nlag.

34 W arengr. V 
siehe I

5 05 B eteiligungen, 
W ertp ap ie re  
des A n lage­
verm ögens

15 Z ahlungsm ittel 25 35 W arengr. VI 
siehe I

6 06 Langfristige 
Forderungen

16 P riva tkon ten  
(f. E inzelfirm en 
und  P ersonal­
gesellschaften)

26 36 W arengr. VII 
siehe I

7 07 L angfristige 
V erb ind lich­
ke iten

17 V erb ind lich ­
k e iten  auf 
G rund von  
W aren ­
lieferungen  und  
Leistungen

27 A ußero rden t­
liche und  b e ­
triebsfrem de 
E rträge

37 W arengr. VIII 
siehe I

8 08 K apital und 
R ücklagen

18 Schuldw echsel 28 Z inserträge 38 W arengr. IX 
siehe I

9 09 W ertb e rich ti­
gungen, R ück­
stellungen, A b­
grenzungspost, 
d. Jah resrechn .

19 Sonstige V er­
b ind lichkeiten

29 H aus- und 
G rundstücks­
e rträge

39 W arengr. X 
siehe I

K lasse 7: b le ib t frei.
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den Großhandel
4 5 6 8 9

B o n i u n d  S k o n ti K o n te n  d er  
K o ste n a r te n

K o ste n  für 
N e b e n b etr .

u sw .

W a r e n ­
v e r k a u fsk o n te n A b sc h lu ß k o n te n

40 Boni an 
K unden 
gew ährt

50 P ersonal­
kosten  
(Löhne, G e­
hä lte r, soziale 
Aufwendg.)

80 W arengr. I 
800 Brutto- 
verk .-W ert 
ohne Abzug 
von Skonto

90

41 Skonti an 
K unden 
gew ährt

51 M iete, Sach­
kosten  für 
G eschäfts­
räum e

81 W arengr. II 
siehe I

91 M onats­
gew inn und 
-Verlust

52 Steuern, A b­
gaben  und 
Pflichtbeitr.

82 W arengr. III 
siehe I

92

53 N ebenkosten  
des G eld­
v e rk eh rs

83 W arengr. IV 
siehe I

93 Ja h re s ­
gew inn und 
-Verlust

•

54 Bes. K osten­
arten  f. W e r­
bung u. Reise

84 W arengr. V 
siehe I

94 Jah resb ilan z­
konto

55 P rovisionen 85 W arengr. VI 
siehe I

95

56 T ran sp o rt­
kosten  u. V er­
packung

86 W aren ­
gruppe VII 
siehe I

96

47 Boni n ach ­
träg lich  von  
L ieferern 
gew ährt

57 K osten  des 
Fuhr- und 
W agenparks

87 W aren ­
gruppe V III 
siehe I

97

48 Skonti von 
L ieferern  
gew ährt

58 A llgem eine 
V erw al­
tungskosten

88 W aren ­
gruppe IX 
siehe I

98

59 A bschre ibun­
gen

89 W arengr. X 
siehe I

99
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Erläuterungen zum Kontenrahmen für den Großhandel
N ach den R ichtlinien zur O rganisation  der B uchführung vom  11. Nov. 1937 
sind die Klassen und Gruppen des K ontenrahm ens in allen  Fällen  verbind­
lich. Die G liederung und N um erierung der K onten a r t e n  dagegen kann 
von dem  K ontenrahm en abw eichen. Sie rich te t sich nach den Bedürfnissen 
des einzelnen Betriebes.

Klasse 0: Anlage- und Kapitalkonten
Diese K onten w eisen nu r geringe Um sätze auf. M an nennt sie auch 
ruhende Konten.

Klasse 1: Finanzkonten
Die G ruppe 15: Zahlungsm ittel um faßt besonders die K ontenarten  Kasse, 
Postscheck, R eichsbank (150, 151 usw.). Zur G ruppe 16: P rivatkon ten  ge­
hören  auch die Personensteuern  im G egensatz zu den B etriebssteuern  (52). 
U nter 19: Sonstige V erb ind lichkeiten  w erden  auch die bei der Lohnzahlung 
e inbehaltenen  Beträge sow ie die A nteile des B etriebsführers bis zur 
Zahlung gutgeschrieben.

Klasse 2: Abgrenzungskonten
Auf das Konto 21 gehören  alle Zinsen für F rem dkapital, einschl. D iskont 
und Provisionen m it Z inscharak ter; auf das Konto 28 kom m en säm tliche 
E rträge aus F orderungen und Bankguthaben. (S. auch Seite 24!)

Klasse 3: W areneinkaufskonten
Es kann  für jede W arengruppe eine besondere K ontengruppe gebildet 
w erden, z. B. M argarine, N atu rbu tter, Käse usw. R ücksendungen an die 
Lieferer und P reisnachlässe sind auf der H abenseite  d ieser K onten zu v e r­
buchen. F rachten, die beim  W areneinkau f entstehen, und sonstige Be­
schaffungsspesen sind auf 304 zu erfassen. Sie gehören zum E instandsw ert.

Klasse 5: Konten der Kostenarten
Das Konto Personalkosten  (50) muß un te r allen  U m ständen m it den 
B r u t t o  löhnen b e laste t w erden. In diese G ruppe kom m en auch die 
Sozialen A ufw endungen des B etriebsführers. N icht in G ruppe 57 gehören 
Löhne für den K raftw agenfahrer (50) und A bschreibungen auf Fuhr- und 
W agenpark  (59). Besonders w ichtig  ist die G ruppe 58. Sie nim m t die 
K osten für Bürom aterial, Porti, Telefon, Z eitschriften auf. Abschreibungen 
auf Gebäude gehören nicht in die G ruppe 59, sondern in Gruppe 23.

Klasse 8: W arenverkaufskonten
Diese K onten sind für unsere  N achlässe und R ücksendungen der K unden 
zu belasten.
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Erläuterungen zum Kontenrahmen für den Einzelhandel
Kleinbetriebe des E inzelhandels, deren  Buchführung im Rahm en der 
M indestanforderungen liegt, b rauchen  für die E inteilung ih rer Buchführung 
keinen  besonderen  K ontenplan.

Mittlere Betriebe im E inzelhandel (durchw eg m it einem  Jahresum satz  von
75.000 bis 500.000 M41) w erden  versch iedene der im K ontenrahm en auf­
geführten  K ontengruppen n ich t benötigen. Es ist ihnen anheim gestellt, 
d iese freizulassen.

Für Großbetriebe des E inzelhandels ist der K ontenrahm en im Sinne von 
M indestanforderungen m aßgebend.

Die F achgruppen der W irtschaftsgruppe E inzelhandel können  eine Unter­
teilung einzelner Kontengruppen für verb indlich  erk lären  oder em pfehlen. 
Eine Reihe von Fachgruppen ha t bereits derartige  E rgänzungsrichtlinien 
erlassen.

Im folgenden soll der K ontenrahm en für den E inzelhandel nu r insow eit e r­
läu te rt w erden, als er von dem  des G roßhandels abw eicht.

Die Klasse 3 en thält die W areneinkäufe. Die Gruppenordnung in Klasse 3 
ist auf die Kalkulation des W areneinstandspreises abgestellt, die sich 
folgenderm aßen aufbaut:

R einer E inkaufspreis
plus W arenbezugs- und -nebenkosten
m inus N achlässe______
=  W areneinstandspreis.

D araus erg ib t sich, daß die Nachlässe (Skonti) bei der Berechnung des 
W areneinstandspre ises berücksich tig t w erden m üssen. Sie sind also über 
W areneinkauf abzuschließen, nicht über V erlust und Gewinn. Die u n te r­
schiedliche B ehandlung der N achlässe ist in e rste r Linie darauf zurück­
zuführen, daß sie im E inzelhandel eine andere Rolle sp ielen  als im Groß­
handel. Im Einzelhandel ha t die G ew ährung von Skonto nur im Einkauf 
Bedeutung, tr itt  dagegen im V erkauf nu r in A usnahm efällen in Erscheinung.

Der Unternehmerlohn (Gehalt eines le itenden  A ngestellten) ist m onatlich 
dem P ersonalkostenkonto  (40) zu belasten  und dem  P rivatkonto  (19) gu t­
zuschreiben.

W ird  u n te r K ontengruppe 41 M iete oder M ietw ert ein Mietwert für 
betriebseigene  G eschäftsräum e verbucht, so ist d ieser über die K onten­
gruppe 22 H aus- und G rundstücksaufw endungen und -ertrage abzurechnen.
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Kontenrahmen für
K lasse 0

A nlage- u. K apital- 
K onten

(Ruhende Konten)

00 B ebaute G rund­
stücke (Gebäude)

01 U nbebaute 
G rundstücke

02 M aschinen, m a­
schinelle A n la­
gen, W erkzeuge 
und  T ranspo rt­
ein rich tungen

03 B etriebs- und  Ge- 
schäftsausstattg .
(z. B, Laden- und 
L agereinrichtung, 
Bürom aschinen)

04 R echtsw erte  und  
S icherheiten  (z.B. 
K onzessionen, Pa­
ten te , Lizenzen)

05 B eteiligungen

06 L angfristige 
F orderungen

07 L angfristige V er­
b ind lichkeiten

08 K apital und  
R ücklagen

09 W e rt­
berichtigung, 
R ückstellungen, 
Posten  d. Ja h re s ­
abgrenzung

K lasse 1 
F inanzkonten 

(U m laufskonten)

10 K asse (z. B. 
H auptkasse, 
Portokasse)

11 P ostscheck  und 
R eichsbank

12 B anken und 
Sparkasse

13 B esitzw echsel, 
-Schecks u. son ­
stige W ertpap .

14 F orderungen  
aus W aren ­
lieferungen  
und  L eistungen

15 Sonstige ku rz­
fristige 
F orderungen

16 V erb ind lichkeit, 
aus W aren ­
lieferungen  und 
L eistungen

17 Schuldw echsel

18 Sonstige ku rz­
fristige V erb ind­
lichkeiten

19 P rivatkon ten

K lasse 2 
A bgrenzungs­

kon ten

20 A u ßero rden t­
liche und b e ­
triebsfrem de 
A ufw endungen 
(z.B. V erlu s te  
aus Schadens­
fällen)

21 A ußero rden t­
liche und  b e ­
triebsfrem de Er­
träg e  (z. B. Er­
träg e  aus Ein­
rich tungs­
verkäufen)

22 H aus- und 
G rundstücks­
aufw endungen  
und -ertrage  
(z.B. R eparatur., 
A bschreibungen  
auf G ebäude 
usw.)

23—29*)

*) Die Gruppen 2 3  bis 2 9  
stehen für eine etwaige 
weitere Unterteilung 
der Abgrenzungskonten
zur Verfügung, wie z.B. 
für den Ausweis von 
Zinsen, die keinen be­
trieblichen Aufwand 
darstellen usw._______

K lasse 3 
W areneinkaufs- 

kon ten

30 bis

36 W areneinkäufe  
netto*) (reine 
E inkaufspreise)

37 W arenbezugs­
und  -neben- 
kosten  (z. B. 
Fracht, V er­
packung,
Zölle usw.)

38 N ach lässe  (z. B. 
Skonti, Boni 
usw.)

39 K onsignations- 
u. K om m issions­
w are

*) Für eine etwaige U n­
terteilung des W aren­
einkaufes nadi W aren­
gruppen stehen die Kon­
tengruppen 30—36 zur 
Verfügung

K lasse 7: b le ib t frei.
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den Einzelhandel
K lasse 4—7 K osten des B etriebes

K lasse 4
K onten der K ostenarten  

(reine Kost, d. Betriebes)

K lasse 5 
V errechne te  

K osten

K lasse 6 
K osten für 
N ebenbetr.

K lasse 8 
E rlöskonten

K lasse 9 
A bschluß- 

kon ten

40 Personalkosten , (z. B. 
Löhne, G ehälter, Un­
ternehm erlohn , gese tz­
liche und  freiw illige 
soziale A ufwendung.)

41 M iete oder M ietw ert

42 Sachkosten  für G e­
schäftsräum e (z. B. 
H eizung, B eleuchtung, 
R einigung, Schönheits­
rep a ra tu ren  usw.)

frei
für Betriebe, 

die eine 
K ostenste llen ­

rechnung 
einzuführen  
in  der Lage 

sind

frei
für K osten  ' 

der dem 
E inzel­

h an d e ls­
betrieb  
ange­

g liederten  
N eben­

betriebe

80 bis
88 W aren ­

verkäufe*)

89 E rlös­
schm äle­
rungen 
(z. B. G ut­
schriften  
usw.)

90 A bgren- 
zungs- 
sam mel- 
konto

91*)

92*)

93 Jah res- 
gew inn- 
und
V erlu s t­
konto

43 Steuern, A bgaben und 
Pflichtbeiträge des Be­
triebes

94 Ja h re s ­
bilanz

44 Sachkosten  f. W erbung

45 Sachkosten  f. W aren ­
abgabe und  -Zustellung

46 Zinsen

47 A bschreibung, (außer 
auf G ebäude, die zu 
G ruppe 22 gehören)

48 Sonstige G eschäfts-
ausgaben  (z. B. Porto, 
Telefonspesen, Büro­
m aterial)

49 F rei fü r sonstige 
E inzelkosten

*) Für eine et­
waige Unter­
teilung der 
Erlöse nach 
W aren und/ 
oder Erlös­
gruppen 
stehen die 
Kontengrup­
pen 80—88 
zur Verfü­
gung

*) Die Gruppen 
91 und 9 2  ste­
hen für etwa­
ige Monats- 
Gewinn- und 
Verlust- und 
Monats­
bilanzkonten 
zur Ver­
fügung



KO 00 a \ o i CU - o
G

ruppe
Y s

p
V)
<T>

V09 W
ertberichti­

gungen, R
ück­

stellungen 
u. 

A
bgrenzungs­

posten d. Jah­
resrechnung

08 K
apital 

und 
R

ücklagen

07 L
angfristige 

V
erbindlich­

keiten

06 B
eteiligun­

gen 
u. 

lang­
fristige 

For­
derungen

05 K
onzessionen, 

Patente, 
L

i­
zenzen, M

ar­
ken- 

u. 
ähn­

liche Rechte

04 W
erkzeuge, 

B
etriebs- und 

G
eschäfts­

ausstattung

03 Förderanla­
gen und 
T

ransport­
einrichtungen

02 M
aschinen 

und m
aschi­

nelle A
nlagen

01 U
nbebaute 

G
rundstücke

00 B
ebaute 

G
rundstücke

R
uhende K

onten

o

19 Sonstiges

18 Sonstige V
er­

bindlichkeiten

17 Schuld­
w

echsel

16 V
erbindlich­

keiten 
aus 

W
arenliefe­

rungen 
und 

-leistungen

15 Sonstige 
Forderungen

14 K
undenfor­

derungen

13 W
ertpapiere

12 W
echsel, 

Schecks, 
D

e­
visen

11 Postscheck u. 
B

ank

10 K
asse

Finanzkonten

-

29 Sonstige 
A

bgrenzungs­
konten

28 Preisdiffe­
renzkonten

26 G
roßrepara­

turen und im
 

B
au befind­

liche A
nlagen

25 Z
inserträge

24 A
ußer­

ordentliche u. 
betriebs­
frem

de E
r­

träge

23 H
aus- 

und 
G

rundstücks­
aufw

endun­
gen u. -ertrage

27 E
rtragsteuern

21 Z
insaufw

en­
dungen

20 A
ußerordent­

liche und be­
triebsfrem

de 
A

ufw
endun­

gen

A
bgrenzungs­

konten t o

36 B
ezogene 

T
eile

35 K
leinm

ate­
rial

34 B
etriebsstoffe

33 H
ilfsstoffe

30 R
ohstoffe

K
onten d. R

oh-, 
H

ilfs- und 
B

etriebsstoffe

CO

49 Sondereinzel­
kosten

48 V
erschiedene 

K
osten

47 Steuern, 
G

e­
bühren, 

Bei­
träge, V

er­
sicherungen

46 A
bschreibun­

gen, 
Instand­

setzung

45 Strom
, G

as, 
W

asser

44 H
ilfs- und 

B
etriebs­

stoffe

43 Soziale 
A

uf­
w

endungen

42 G
ehälter

41 H
ilfslöhne

40 Fertigungs­
löhne

K
onten der 

K
ostenarten

55 V
errechnete 

V
ertriebs­

gem
einkosten

54 V
errechnete 

V
erw

al­
tungsgem

ein­
kosten

53 V
errechnete 

M
aterial­

gem
einkosten

52 V
errechnete 

Fertigungs­
gem

einkosten

51 V
errechnete 

Fertigungs­
löhne

50 V
errechnete 

Einzelstoff­
kosten

V
errechnungs­

konten O l

K
lasse 6 ist 

der buch­
halterischen 
K

ostenstel­
lenrechnung 
in V

erbin­
dung 

m
it 

(der dann 
freien) 
K

lasse 5 
V

orbehal­
ten.

CTs

78 W
erterhö­

hende 
G

roß­
reparaturen

77 Teile eigener 
H

erstellung

76 Selbster­
stellte 

A
nla­

gen, 
W

erk­
zeuge

73—
75 Fertig­
erzeugnisse*

70—
72 H

alb­
erzeugnisse

K
onten der 

H
alb- und 

Fertigerzeugnisse

85 E
rlös­

schm
äle­

rungen

84 H
andels­

w
aren und 

um
satz­

steuerfreie 
Leistungen

83 Erlöse 
aus 

A
bfallver­

w
ertung

80—
82 

V
er­

kauf skon- 
ten

E
rlöskonten

00

94 Jahres­
bilanz- 
K

onto

93 Jahres- 
G

ew
inn- 

und V
er­

lust-K
onto

91 M
onats- 

G
ew

inn- 
und V

er­
lust-K

onto

90 A
bgren­

zungssam
­

m
elkonto

A
bschluß­
konten KO

K
ontenrahm

en für Fertigungsbetriebe



W eitere erfolgreiche Lehrbücher der beiden Verfasser:
Deutscher Sprachführer
von Dipl.-Hdl. Dr. Arens und Dipl.-Hdl. Straube, 96 Seiten, 18. Aufl. 1,—

Der Rechtschreibführer
von Dipl.-Hdl. Straube, 80 Seiten, 21. A uflage......................... , . . 0,80

Sprach- und Rechtschreibführer für die Berufsschule
von Dipl.-Hdl. Dr. Arens und Dipl.-Hdl. Straube, 80 Seiten, 16. Aufl. 0,90

Der Sprach- und Rechtschreibführer ist auch in Einzelheiten lieferbar:
Sprachübungen, 36 Seiten, 6. A u f la g e ...................................................0,50
Rech tsch reib Übungen, 36 Seiten, 9. Auflage..............................................0,50

Gutes Deutsch -  nicht Kaufmannsdeutsch
von Dipl.-Hdl. Dr. Arens und Dipl.-Hdl. Straube, 7. Aufl......................0,15
Satzzeichenlehre, von Dipl.-Hdl. Straube, 11. Aufl................................ 0,15

Buchführung leicht gemacht
1. Teil: Einführung und Übungen, 60 Seiten, 21. Aufl...................... 0,80

Arbeitsheft zu Teil 1, 80 Seiten, DIN A 4 .............................. 1,—
2. T»il: Weg zur Praxis, 68 Seiten, 13. Aufl...................................... 0,80

Arbeitsheft für Schüler, 48 S., mit amerikanischem Journal 1,10
1. und 3. Teil als Kurzausgabe, 88 Seiten, 9. Auflage.............................. 1,—

Arbeitsheft für Schüler, 64 S e iten ..............................................0,85
Amerikanisches Journal, Größe DIN A 3 ...............................0,40

Einzelhandelsbuchführung, 72 Seiten, 6. A uflage....................................0,90
Arbeitsheft für Schüler, 60 S e iten ..............................................0,90
Amerikanisches Journal, Größe DIN A 3 ....................................0,40

3. Teil: BelcggeschäftsgSnge:
Beleggeschäftsgang für den Einzelhandel nach der Mindest- 
buebführung, Belege und Buchungsmaterial, 3. Auflage . . . 1,50
Beleggeschäfisgang für den mittl. Einzelhandel (Kontenrahmen) 
Ausgabe A: Für Durchschreibebuchführung, 4. Auflage . . 1,60
Ausgabe B: Für amerikanische Buchführung, 4. Auflage . . 1,10
Beleggeschäftsgang für den Großhandel (Kontenrahmen)
Ausgabe A: Für Durchschreibebuchführung, 2. Auflage . . . 1,60
Ausgabe B: Für amerikanische Buchführung, 2. Auflage . . 1,10

Winkler-Bücher sind durch jede Buchhandlung zu beziehen

Winklers Verlag • Gebrüder Grimm • Darmstadt




